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Die Siegesbeute von Tutrakan.

Zehn rumänische Regimenter in Gefangenschaft . — Gin schwedisches Urteil . — Die amerikanische Wiedervergeltung.

Tutrakan erstürmt , 21000 Gefangene.
Der bulgarische Bericht.

Sofia,  7 . Sept . sAmtlich.)
Gestern, 8. September , 2 Uhr nachmittags fiel  nach

heftigem Kampfe bei der zweiten Verteidigungslinie südlich
der Stadt Tntraka» die brückenkopfartige Tntraka ^ g
Festung  in «nsere Hand.

Die Garnison  der Festung kapitulierte . Ge¬
usen  xvnrden das 31, 35., 8«., 18., 71., 79. 8V. «nb
Jnfanterieregiment, zwei Bataillone des Gendarmerie-

lents, das 5. Haubitzen- «nd das 3. Schwere Reiter-
!»t.

Erbeutet  mnrden : die ganze Festungsartillerie , viel
!io», Gewehre , Maschinengewehre und anderes

aterial. Die genaue Zahl der Gefangenen «nd der
wird erst festgestellt. Bis jetzt wurden gezählt : 401
:e, darunter drei Brigadekommandeure , «nd 21 MM)
'»«bete Gefangene , ferner an Beute zwei Fahne«

«ehr als hundert moderne Geschütze, bei denen fich
im Jahre 1813 bei der Stadt Ferdinand gestohlene

Wcrie» befinden.
Die Berl « ste der Rumäne«  au Tote « und Ber-

lubcte» sind enorm . Viele rumänische Soldaten e r -
luuken  ans ihrer panikartigen Flucht in der Dona ».

*

Der Kaiser an den König der Bulgaren.
Jr Berlin,  7 . Sept . (Amtlich.)

hat an den König der Bulgaren
toiw,1“1 Eroberung von Tutrakan folgendes Tele-gesandt:

"AE erfahre soeben, daß unsere verbündeten Truppen
-.. ,^Eftung Tutrakan erobert haben. Empfange Weine

° tat ht ten  Glückwünsche zu die'er glänzenden Wasfen-
° eik-n tapferen Soldaten , aus der unser neuer Feind

möge, daß wir uns nicht nur zu wehren
sz>lö. ' iondern ihn selbst in seinem Lande

können. Gott helfe weiters
Kn Treue öchn Wilhelm ."

kchland sendet Bxilgarien herzlichste Glückwünsche.
Bfe Berlin,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Mg . Ztg ." schreibt unter der Ucberschrift
. „Seck/ ES : n Rum änien ":

1 B Siuntai,; ” 5U8f  nach der bulgarischen Kriegserklärung an
IM dgz^ “ ."urde von den Deutschen und Bulgaren gegen

p ten,. ” 8” treubrüchigen Regierung mißleitete Land
kprrgt-o« Schlag geführt . Nach mehrtägigen einleitenden
kfti itgj.f ^ E>ie Festung Tutrakan  an der Donau,
Ttiirw Berteiöigungsanlagen ausgestatteter Platz, im

10o a, ?.” " * «« worden . Ueber 20 000 Gefangene , mehr
e cm- fielen den siegverbündeten Truppen in die
'- -Warme Begeisterung  ruft in Deutsch-

)t.

bis

:6t*-

M Erfolg hervor . Deutschland sendet Ruft
bewährter

Glückwünsche zu diesem abermaligen Be-
wahrter VundesSrüderschaft . Mit freudigem Stolz

ggi- ^ utsche Volk zu den tapferen bulgarischen Bun-
rerhj!̂ hinüber, die Schulter an Schüller mit unseren
4t Kriegern eine neue Hobe Ruhmestat voll-

U ^uf die gegenüber Rumänien nochmals er-
!i, hj. ??blomatischen Kundgebungen der ' Gemeinbürg-

bNittelmächte mit der Türkei und Bulgarien
'ch verbindet, folgte mit der Ueberschreitung der

Grenze von deutschen und bulgarischen Trup-
°ir,.,''^ ärische Zeugnis , dessen Wucht mit der raschen
3er o,, Tutrakans zum Ausdruck gelangre. Boll

-Ofe?"°erficht fcfj en  j ei  meileren Entwicklung der
Rumänien entgegen . Dem guten Anfang wird

8 würdiger Abschluß nicht fehlen."
Siegessrenve in Belgrad.

jliejj Belgrad,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tek.)
von der Erstürmung Tutrakans und der

, ®eä 6ente der bulgariscben und deutschen Trup-
oep Garnison Belgrad freudige Erregung

Die Stadt hat geflaggt . Abends fand großer
mit Mufik statt.

w *
giften , an dieser Stelle betonten Auffafslmg, nn-

®wße« Ringens an der Somme und der rus-
iez

i ^ . --»"«rn mingcns an oer 'Lvmme uno ocr rui-
M,, ^ ^8ungcn im Osten habe sich der Schwerpunkt

^ nach dem Gebiet an der unteren Donau ver¬

schoben, ist eine schnelle Bestätigung gefolgt . Rumänien hat
die in die Tat umgesetzte deutsch-bulgarische Antwort auf
seine verräterische Kriegserklärung erhalten : Tutrakan , die
brückenkopfartige Donaufestung , ist von unseren Truppen
erstürmt worden , die Garnison kapitulierte, nicht weniger
als zehn rumänische Regimenter wurden gefangen genom¬
men. Tutrakan liegt nur etwa 60 Kilometer von Bukarest
entfernt : wie schon erwähnt, hat Moltke gerade diese Stelle
als die geeignetste für einen Donauübergang bezeichnet.
Die strategische Bedeutung de§ Platzes hatte der rumänische
Generalstab erkannt und für entsprechendstarke Kräfte zur
Verteidigung gesorgt. Sie find in zweitägigem Ansturm
bezwungen worden , Bulgarien holt sich seine Dobrudscha
wieder , der Tag der endlichen Abrechnung mit Rumänien
ist gekommen. In den gestern veröffentlichten Berichten aus
Sofia spiegelt sich die Stimmung der Bulgaren angesichts
der veränderten Lage wieder — es herrscht eine KrtegS-
begeisterung Lei unseren Verbündeten, wie sie nur das
Bewußtsein , für eine gerechte Sache zu kämpfen, hervor¬
bringt . Und auch der Wunsch, Rache zu nehmen an dem
Nachbar, der 1913 Bulgariens Notlage in diebischer Weise
auszunutzen verstand.

Nun flattern die Fahnen wieder vom Bosporus bis zur
Nordsee im einhelligen Jubel über die glänzende Waffen¬
tat deS 6. September . Die Schnelligkeit und der Umfang
dieses ersten großen Erfolges im Kriege gegen Rumänien
werden in allen Gebieten der verbündeten Reiche
mit gleicher Begeisterung begrüßt. Der deutsch-bulgarische
Vormarsch in der Dobrudscha wird bald zur Besitzergreifung
von altrumänischem Boden übergegangen und damit der
Beweis geliefert sein, daß — rvas neutrale Beobachter vor¬
ausgesagt — Bratianus falsches Doppelspiel ihm den Kragen
brechen und Rumänien zur Tagung der Kosten verurteilen
wird. _

Minister Halil Bei in Berlin.
B e r l i n. 8. Sept . sEig. Tel . Z -ns. Bln .)

Ter türkische Minister des Aeußern Halil Bei  traf
gestern abend zum Besuch der leitenden deutschen Staats¬
männer mit dem Balkanzug ln Berlin  ein . Zu seiner
Begrüßung waren vom Auswärtigen Amt Exzellenz von
Treutler , Gcheimrat von Rosenberg und Legationsrat von
Baligand erschienen. Die türkische Botschaft mit dem Bot¬
schafter Hakki Pascha an der Spitze war vollständig zur
Stelle . Außerdem hatten sich zahlreiche Mitglieder der tür¬
kischen Kolonie eingefunöen.

Ein nach Hunderten zählendes Publikum begrüßte die
türkischen Würdenträger mit lebhaften Hochrufen.

' Unsinnige Gerüchte.
Zürich,  8 . Sept . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Aus dem Badischen war nach der Schweiz das Gerücht
gelangt , man glaube in Deutschland, daß die Eidgenos¬
senschaft.  wie Rumänien , sich in die KriegShändel xrnd
auf die Seite der Entente fortreitzen ließe. Der offiziöse
„Bund " weU diese Nachricht als unsinnig  zurück und
sagt: „Unsere Nachbarn jenseits des Rheins mögen es uns
nach den neuesten Erklärungen des Bundesrates erlassen,
nochmals unsere ehrliche Neutralität zu betonen."

Englands Druck auf die Itiederlande.
Rotterda  in, 8. Sept . (Rtchtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Londoner Korrespondent des „Nieuwe Notterd.
Cour." berichtet: Die Wochenschrift„John Bull " erwähnt in
einem Artikel , daß in ganz London Plakate mit folgendem
Aufruf angeschlagen seien:

„Den Niederlanden  muß unzweideutig die
Meinung gesagt  werden ! Die Niederlande müs¬
sen m i t t u n. Sagt den Niederkawdcn, daß sie aushö-
ren sollen, die Deutschen zu speisen und daß sie rund
heranSsageu sollen, auf welcher Seile sie stehen!"
Der Korrespondent fügt hinzu, daß er den Inhalt die¬

ser Plakate nur her Vollständigkeit halber mittetle , daß
ihnen aber jm übrigen keine Bedeutung zukommc.

London,  8 . Sept . sNichtamtl. Wolff -Tel .)
. „Daily Chronicle"  schreibt in einem Leitartikel:

,Menn Holland  Butter , Eier , Käse und andere eigene
Erzeugnisse nachDeutschland ausführt,  anstatt nach
England , geschieht das einfach, weil Deutschland höhere
Preise zahlt. Wir können diesen Handel nur dann verhin¬
dern, wenn wir Deutschland überbietcn. Selbst die Kriegs¬
erklärung gegen die Neutralen würde diesen Handel nicht
verhindern . Nur die vollständige Eroberung der neutralen
Länder würde die Tür zwischen ihnen und Deutschland
schließen." _ •_

Amerika gegen England.
Maßnahmen zur Hinderung des Handelskrieges.
N e w y o r k, 5. Sept . sFunkspruch des Vertreters vom

W. T . B .)
Die Führer im Kongreß und das Staatsdepartement

haben stch für wirtschaftliche Vergeltung  gegen¬
über den Alliierten , namentlich England,  wegen der
Schwarzen Liste  und anderer Störungen des amerika¬
nischen Handels entschieden, als dem besten Mittel , den ame¬
rikanischen Noten Ikachoruck zu verleihen . Der Zusatz zu
dem Schiffahrtsgesetz, der das Schatzamt ermächtigt, allen
Schiffen die Ausklarierung zu verweigern , die die Annahme
amerikanischer Waren aus anderen Gründen als Raum¬
mangel verweigern , und der Abänberungsantrag des Se¬
nators James zu der Schatzamts-Bill sind Schritte in die¬
ser Richtung. Der Abänderungsantrag James  wurde
einmütig angenommen;  die andere Abänderung hat
bereits beide Häuser des Kongresses durchlaufen.

Ein Bericht der „New Nork Times " aus Washington
besagt:

Einen starken Anstoß zur Annahme des Abänöerungs-
antrages James gaben das Vorgehen der -britischen
R e g i e r u n g, die in den Bereinigten Staaten beheimatete
Firmen auf die Schwarze Liste setzt, und auch das neuerliche
Vorgehen Englands , Tabak Verschiffungen nach
neutralen  Ländern , wenn sie für die Mittelmächte be¬
stimmt sind, mit Beschlag  zu legen . Eine starke Erre¬
gung ist in den Tabak bauenden Staaten Maryland , Ken¬
tucky, Tennessee und Virginia wegen Englands Haltung
in der Tabakfrage entstanden: in diesen Kreisen wird be¬
hauptet, die britische Regierung ordne die Beschlagnahme
an, hebe sie wieder auf und stelle sie wieder her. um den
Breis für Tabak für die britischen Einfuhrhäuser günstig,
für die amerikanischen Pflanzer und Ausfuhrhäuser un¬
günstig zu beeinflussen. Eine zahlreiche Abordnung der
Tabakpflanzer aus diesen Staaten ist nach Washington ge¬
kommen, hat den Führern des Kongresses ihre Klagen vor¬
getragen , sich in deren Begleitung nach dem Staatsdeparte¬
ment begeben und dort ihre Beschwerden über die Lage
vorgebracht. Bei dieser Beratung legte Senator JameZ
den Entwurf seines Abänderungsantrages als Plan einer
Wieöervergeltung  vor , und er wurde vom Staats¬
departement so gebilligt , wie er Gäter angenommen worden
ist. Man nimmt an, daß der Abänderungsantrag der Re¬
gierung als Waffe dienen wird , die sie bei ihren diploma¬
tischen Verhandlungen mit England und anderen kriegfüh¬
renden Staaten über die

Wahrung der Rechte des amerikanische« Handels
in die Wagschale werfen kann.

In einem Bericht der „Tribüne " aus Washington heißt
es : Man rechnnt damit, daß beide Maßregeln im Auslände
Bitterkeit erregen und dort zu neuen beschränkenden Be¬
stimmungen führen können. In Negierungskreisen glaubt
man , dass die amerikanischenMunittonslieferung ên
an die Alliierten , die durch einen Beschluß des Kongresses
verboten  werde « können, eine genügende Waffe abgeben
als letztes Mittel , die Kriegführenden an der Durchfüh¬
rung eines Handelskrieges zu hindern.

Dev Krieg zur See.
Rotterdam,  8 . Sept . lRichtgmtl . Wolff -Tel .)

Der norwegische Dampfer „R i l d a", der am Mittwoch
Morgen von hier nach London abfuhr, ist in der Nähe des
Noordhimder Feuerschiffes gesunken. Die Mannschaft
wurde durch den Dampfer „Batavier 3" gerettet , der abends
in Hoeck van Holland erwartet wurde. Wie die Mannschaft
Ves Dampfers „Rilda " erzählt, ist der Danzpser von einem
deutschen Tauchboot versenkt worden. Er sührt« ungefähr
300 Tonnen Stückgüter, hauptsächlich Butter , Margarine
und Obst, an Bord.

Rotterdam , 8. Sept. lNichtamtl. Wolss-Tel.)
Hier ist der Bericht elngetrofsen , daß der Dampfer

„R i n a u l A b b e y", dessen Verlust bereits geinelSet wurde,
auf eine Mine gelaufen  tst. Zwet Wgnn der Besatzung
und nms Leben gekommen, - * V J "
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die  Sommeschlacht nimmt ihren Fortgang . Kampf

auf -er ganzen Linie . Die Engländer  grisse » mit be¬
sonderer Hartnäckigkeit immer wieder , aber vergebens bei
Ginchy an, die Franzosen  setzten abermals ans ihrer
grotzen Angrisssfront südlich der Somme zum Stnrm an»
der im nördlichen Teil vor unseren Linien restlos zu¬
sammenbrach.  Im Abschnitt Berny -Denincourt und
beiderseits C h a n l u e s wurden anfängliche Vorteile durch
rasche Gegenstöße  dem Feinde wieder entrissen . I»
Bermandovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt.

Oestlich der Maas  wurden wiederholte französtsche
Angriffe gegen die Front Werk Thianmont -Bergwald ab¬
geschlagen.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedentnng.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Oestlich nud südlich von Brzezauy  blieben rnsfische

Angriffe ergebnislos . Zwischen derZlotaLipa  und dem
D n j e st r bezogen wir im Anschluß an die gestern geschil¬
derten Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige Stellung , in
die im Lanfe des Tages die Nachhuten herangezogen
wurden.

In den Karpathen  wurden südwestlich von Zie-
lona , mehrmals an der Baba Lndowa , westlich des Kirli
Babatales russische,  beiderseits von Dorna Watra r u s-
fisch - rnmänische Angriffe abgeschlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die siegreichen deutschen und bulgarischen

Kräfte  haben den stark befestigten Platz Tntrakau im
Sturm genommen.  Fürs Siegesbeut « beträgt nach den
bisher vorliegenden Meldungen über 2 0 0 0 0 Ge¬
fangene — darunter zwei Generale und mehr als 400
andere Offiziere — und über 100  Geschütze . Auch die
blutigen Verluste der Rumänen waren schwer.

Der Angriff starker russischer Kräfte gegen D o b r i c ist
znrückgeschlagcn.

Der 1. Generalqnartiermcister : L« d e n d o r f f.

Pour le mörite
Berlin.  7 . Sept . sRichtamtl . Wolff -Tel .)

Laut „Reichsanzeiger " ist der Orden Pour le mörite
dem General der Infanterie v. Deimling,  komman¬
dierender General eines ' Armeekorps , dem Genieral v,
Kathen,  Führer eines Rescrvekorps , dem General der
Infanterie v. Guendell,  kommandierender General eine-
Reservekorps , dem Generalleutnant Kühl,  Chef deS Gene¬
ralstabs des Oberkommandos einer Heeresgruppe und dem
Generalleutnant Ilse,  Chef des Generalstabs deS Ober¬
kommandos einer Armee verliehen worden.

Die russische Sommeroffensive 1918.
I. Der Kamps um Kowel.

E r st e r T e t l.
Aus dem Großen Hanptq uartier  wird uns ge¬

schrieben:
Nach der in Blutströmen erstickten Märzoffeusive gegen

die unerschütterliche Mauer der Hinöcnburgarmee tastete
die russische Heeresleitung die Front weiter nach Süden ab
und fand in Wolhynien  jene verhältnismäßig schwache
Stelle , Ae zum strategischen Durchbruch geeignet schien.

In rücksichtslosem, keine Menschenopfer scheuendem An¬
griff wurde das russische Maffengewicht vorgedrückt . An¬
fang Juni durchbrachen nach starker Artillerievorbereitung
russische Angriffe | die österrsichischen Stellungen westlich
Olyka.

" Durch energisches Nachstoßen auf und über Luzk, dessen
Brückenkopf gegen überlegenen Angriff nicht oehalten wer¬
den konnte , gelang cs dem Feinde , den Südflügel und die
Mitte der k. u. k. 4. Armee über den Styr zu drängen,
während der Nordflügel , ausgenommen durch zunächst ge¬
ringe deutsche Verstärkungen , >dem Gegner das Nachdrängen
über Sierna und Styr zu verwehren vermochte.

Etwa gegen Ende der 1. Juniwoche folgte der Feind in
westlicher und südwestlicher Richtung nur zögernd und
schrittweise nach. " Seine Sorge galt idem österreichischen
Nordflügel und den hier eingesetzten deutschen Kräften,
gegen die er nunmehr mit seinen Hauptkräften nach Nord¬
westen in Richtung Kowel einschwenkte. Der wohl uner¬
wartete Widerstand dieses durch deutsche Verbände ver¬
stärkten , unter deutscher Führung zusammengefaßten
Flügels veranlaßte ihn zur Vorsicht und Neugruppie '/rng
seiner Kräfte.

Selbst ein General B r u s s i l o w lernte wohl ahnen,
daß
Mafleuangrifse allein gegen deutsche Truppen keine Siege

erzwingen.
General von Linsingen , der Sieger in blutigen K^rpathen-
kämpfen , gebot mit den über Kowel herangeführt «u deuß.
schen Verstärkungen dem russischen Ansturm das c.rste Halt.

Mitte Juni verlief die Front unserer nach dem linken
Flügel hin durch deutsche Kräfte verstärkten Verbündeten
in der allgemeinen Linie : Plaszowka —Abschnitt 'wn Tar-
nawka vis zur Einmündung in den Styr —-die Styr -Ltnie
bis Gegend Lipa—das südliche Lipaufer Ns Zboryszow—
dann nach Norden biegend über Gorochow—Swintuchy auf
Witoniez —Stochod -Abschnitt bik etwa nördlich Liniewka—
die Styr -Linte Sokul -Kolki, hier nach Norden umbiegend.

Nachdem deutsche Kräfte auch südlich Kowel eingesetzt
waren , begann am lö .Juni der erstcGegenstoß in drei Grup¬
pen : im Westen ungefähr aus der Linie Gorochow—
Lokaszy , von Norbwest mit dem rechten Flügel läng ? der
Turija und von Norden.

Bis zum 18. 6. führte dieser Gegenangriff bereits einige
Kilometer vorwärts.

Nach dem Eintreffen weiterer deutscher Verstärkungen
wurde am 23. 8. ein zweiter Gegenstoß eingeleitet , der süd¬
westlich von Luzk unter deutscher Führung nach Nordosten
weiter ein gutes Stück vordrang.

Ein dritter Gegenstoß wurde wenige Tage später
(80. 6.) nach Bildung einer neu zusammengesetzten Stoß¬
gruppe (unter deutscher Führung ) eingeleitet.

Strömender Regen rauschte am Vormittag des 30. 6.
hernieder nnd verwandelte die wolhynischen Wege in
grundlosen Morast . Stundenlang war für die A'Nillerie-
wirkung jede Fernsicht ausgcschaltet . Trotz aller Schwierig¬
keiten aber wird die beherrschende Höhe südlich Gubiu ge¬
stürmt . Auch eine links anschließende k. u. k. Infanterie-
Truppen -Dtvision macht gute Fortschritte und dringt in

tapferem Angriff vor , wobei sie mehrere Gegenangriffe kalt¬
blütig abweist. Wetter nördlich stürmen deutsche und
österreichische Verbände daS Dorf Zubilno und eine Höhe
östlich von Trysten.

Der folgende Tag sl . 7.) trägt den Angriff weiter vor.
Auf 18 Kilometer Breite sind die russischen Stellungen ein¬
gebrochen. Bis ö Kilometer Breite ist Gelände nach Osten
gewonnen.

Ueber mehrfache Linien russischer Gräben , hier durch
dichtes, versumpftes Waldgelände , dort über freie Niede¬
rungen , trotz zahlreicher Gegenangriffe russischer Infan¬
terie , ohne Rücksicht auf mehrfache Attacken der Transamur-
Retter -Diviston und einer zusammengesetzten Kavallerie-
Division , wirb am Abend des 2. 7. daS Höhengelände um
Mtchaikowka—Gubin erreicht.

In der Nacht zum 8. 7 beginnt der Rusie mit dem
Gegenstoß : starke Jnfanterieangriffe und

nächtliche Kavallerie-Attacken
leiten zwei zäh durchgeführte Massenangriffe ein . Unter
außergewöhnlich schweren Verlusten wirb der Gegner rest¬
los abgeschlagen.

Auch die inzwischen verstärkte Nordgruppe hatte den
Angriff vorgetragen . In der Nacht zum 3. 7. räumt der
Feind fluchtartig unter schweren Verlusten eine von ihm
besetzte Brückenkopfstellung auf dem nördlichen Mochodufer
an der Straße Kowel—Luzk.

Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn dieser drei
Gegenangriffe überraschte die Führung nicht. Es war vor-
ausgesehen , daß unter den vorliegenden Verhältnissen der
örtliche Erfolg dieser Gegenstöße wohl beschränkt bleiben
würde . Sie fielen in eine Periode gegenseitigen Kräste-
ausgleichs bei uns und unserem Gegner . Immerhin
wurde durch diese Gegenstöße unsere seit 8. 6. gemachte
Beute auf etwa 100 Maschinengewehre , 128 Offiziere und
über 19900 Mann erhöht . Die große Bedeutung
dieser unter deutscher Führung sofort eingeleiteten drei¬
maligen Gegenstöße ist aber nicht nach diesen Zahlen oder
dem erzielten Raumgewinn zu bemessen. Ihr Wert liegt
in ihrer rein militärischen , psychologischen und moralischen
Bedeutung:

General von Linsingen nimmt dem bisher unablässig
vorörückenden Gegner die Freiheit des Handelns , zwingt
ihn zu Erwägungen und Umgruppierungen , fesselt Kräfte,
die an anderer , politisch für Rußland wichtiger Stelle ein¬
gesetzt werden sollten und veranlaßt die russische Führung
zu Verschiebungen ihrer Reserven dorthin,  wo sie den
deutschen Angriff befürchtet ! Hinfort bemüht sich die
russische Heeresleitung , durch unablässigen Antransport
weiterer starker Kräfte das verlorene militärische Ueber-
gcwicht wieder zu erreichen.

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zahlenmäßigen,
taktischen und moralischen Werten wird fortgesetzt . Neu
herangeführte Kräfte gestatten dem Gegner die Einleitung
eines starken Angriffes gegen den linken Flügel österreichi¬
scher Truppen im Styrbogen . Die hier stehenden Verbände
weichen unter dem gegen die Orte Gruziatyn und Kostiuch-
nowka angesetzten Angriff nach Westen aus und werden
hinter den Stochod zurückgenommen . In diesen Kämpfen
zeichnete sich besonders die polnische Legion aus , die in
tapferem Gegenstoß dem Feinde wichtiges Höhengelände
entriß.

Einige Tage später drückt der Feind südwestlich Luzk
eine in der Gegend westlich von Gubin eingesetzte k. u. k.
Division zurück. Zur Ausgleichung der dadurch geschaffenen
Lage wirb die hier kämpfende Gruppe aus den eroberten
Stellungen ein Stück zurückgenommen , ebenso die südlich
anschließende Gruppe.

Gegen diese neue Front und gegen die Stochodlinic
glaubt nun die russische Führung bei weiterem rttckstchtlosen
Menscheneinsatz neue Erfolge erzielen und daS befohlene
OperationSobjckt „Kowel " sicher erreichen zu können . Sie
vermutet auf durcheinandergewürfelte Verbände zu stoßen,
die sie mühelos abfertigen wird , wenn sie nur energisch
weiter vordrückt . Sie irrt sich und stößt auf aefcstigte , nicht
nur militärisch , sondern auch moralisch starke Verteidigungs¬
linien , die nicht zu überrennen sind. Den weiten Halbbogen
um Luzk halten kräftige deutsche Truppen , österreichisch-un¬
garische Verbände und tapfere polnische Legionäre.

Der vermeintliche Siegeslauf ist z« Ende,
ein neuer Angriff muß eingeleitet werben . Dazu aber be¬

Areltaq, 8 September ity
darf die russische Führung frischer ausgeruhter Krästx̂ I
zögert nicht, holt diese Kräfte von allen verfügbaren §5 ]
te« zusammen , läßt andere politisch wie strategisch
ame Ziele in den Hintergrund treten und richtet das Hz? !

matz der Kraftentfaltung auf Kowel . Während im
gegen Baranowitschi , im Süden gegen Lemberg der n
gische Durchbruch angestrebt  wird , wird der cus «»̂ ,1
einfach rücksichtslos befohlen!

In Richtung und über  Kowel soll General Brußji»,
den Keil eintreiben , der die verbündeten Heere ansein^
sprengt , die Flanken sreilegt zur Ausrollung und frfrj'«
tere Siegesbahn öffnet nach Westen . „Durchbruch
Kowel — um jeden Preis " — so heißt nun die Losun!>
Bruflilows Offensive in Wolhynien . Wie im März <3
Wilna , so werden nun , gegen Ende Juli , alle Kräfte
stellt auf das Ziel ,Fowel ". Schon stehen, wie währendK
Frühjahrsoffensive , Kavalleriemassen bereit zur Vxch,
gung über Kowel nach gelungenem Durchbruch . UneM
lich wird dem letzten Mushick die Losung „Kowel" ttt
Schädel etngehämmert.

Mitte Juli sind der ganzen russischen Armee bereits
Tage bekannt , an denen Kowel entscheidend anzuglch
ist. Der erste Angriffstag ist für den 28. Juli , ein i
nötiger zweiter Zeitpunkt auf den 7. August festgelegt.
12. August — spätestens — muß Kowel in russischer
feilt, — „um jeden Preis ". Die russische Heereslntmr
hat sich — wohl aus gewisien , in ihren Umrißen erkew
baren Gründen — cmf die angegebenen Zeitpunkte zur i
zwingung de? stra ^ ef-'K- r D '- ^ brncke« ans Kowel s,
gelegt.

Zwar rüttelt rinn die russische Führung mächtig
mit grimmiger Wut an der cnernen Schranke , die tzeneul
von Linsingen zwischen Luzk nnd Kowel geschlossen HU
Bald an dieser , bald an jener Stelle drückt der Russe gegn
unsere Front . Ohne Erfolg.

Alle verfügbaren Kräfte <<-- Feind aafanraa,
Unsere Flieger beobachten die . Mnssentransporte auf du
nach Luzk und Kowel führenden Bahnen . Sie begnüg«
sich nicht mit der Beobacbtuna und Meldung . Häufig M,
zen sie sich auf wenige 100 Meter hinab und übersalleu ii,
Transporte sowie marschierende Kolonnen durch 33omJ§
und wohlgezieltes Maschinrngewehrfeuer.

(Ein weiterer Aufsatz folgt .)
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Amtlicher öfterr. ung . Tagesbericht,
Wien,  7 . Sept . (Wolfs-Teil

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen RumLnien.

Bei Bloch - Toplicza  wurden unsere Truppen,
einer drohenden Umfasiung auszuwcichcn , auf die
westlich des Ortes zurückgenommen.

Sonst bei unveränderter Lage keine besondere«
eignisie.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Mehrfache sehr heftige Angriffe , die der Feind «ein
gegen unsere Karpathenfront  richtete , wurden,
»ach erbitterte « Nahkämpsen , teils dnrch Gegenau!
unter großen Feindesverlusten abgewiesen . Süd»
Fundnl - Moldawi  führte ein eigener Anglist
Eroberung eines Blockhaus stützpunktes:
»«verwundete Gefangene sielen hierbei in unsere f
Zwischen der Zlota Lipa nnd dem Dnjestr  Be;
wir im Anschluß an die gestern geschilderten Kämpfe
vorbereitete Stellung . L

Oestlich nnd südöstlich von B r z e z a n y führte» sin
lich« Angriffe zu keinem Erfolg.
HeereSsront des Generalseldmarschalls Prinz Le

von Bayern.
Bei der Armee des Generalobersten v. Böhm -®

molk,  wurden vereinzelte Angrisfsversuche des sei
vereitelt . „ ttc,am

An der übrigen Front mäßiges beiderseitrges «« eiItTOöI
leriefener.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Fm Görzischen beschoß unsere Artillerie^

Jsonzoübergänge,  während der Feind unstre ^
lnngen bei Lokvica «nb mehrere Ortschaften im WipM!
unter Feuer hielt . M

An der Snganerfront  wurden italieniime •
klärnugsabteilnngen , die unter starker Fenerbeglen«
gegen den Civaron vorgingen , kurz avgewiefe ».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des General,W**-
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

«-

Amtlicher russischer Bericht vom 6. September

Herzo«

-j

Westfront:  In Galizien in der Gegend der unteren^
denka, einem linken Nebenfluß des Dniester, eroberten ^
Truppen eine befestigte feindliche Stellung und warfen ge
ner nach Nordwest zurück. Die Zahl der bis jetzt
fangenen in dieser Gegend steigt auf 4800. darunter jj.

Untere Karvatben:  Unser Vormarsch "«t» ^
Truvvcn nahmen eine Anzahl .flöhen nnd warten
wiederholte feindliche Gegenangriffe zurück- m  1

Balkan front:  Deutsche und bulgarische Trum-f ^ ldie rumänischen Streitkräftc in der Gegend von 4,no

Die britischen Kriegsgesangenen ■,
Haag,  7 . Sept . (Eig . Tel ., Zen!- ® f

Lord Grey erklärte auf eine Anfrage über ^ ,(!t,
Handlung der britischen Zivilgefangenen in
daß England fortwährend bemüht sei, eine besierc ^4-  —
lung für die Internierten zu erzielen und daß e.'
land den Vorschlag habe machen lassen, alle tnr Ja
Briten über 45 Jahre frei zu geben .- Grey n-
daß er die freigelassenen deutschen Zivtltntermer ^ ^
zwingen könne, nach Deutschland znrückzwkehrem^ M
nüge schon, daß sie England verlaßen , und sic
halb nach Holland gebracht werden , wo sie 9^ »
wohin sie wollten . Daß kürzlich mehr deutsche
sreigekommeu seien, erklärte Grev dahin , daß
Zeit mehr schwcrverwundete Deutsche in cngklM
fielen , als umgekehrt.

Keine Internierung von Italiener«
Berlin,  7 . Sept . sRichtamtl . ‘

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
Anzahl italienischer Blätter verbreitet seit eiIt*0*ier5‘
die tendenziöse Nachricht , daß die in $eutfcßl <' tu A js,
neu Italiener interniert werden . Diese NaMm
zutreffend . Vielmehr ist sestzustellen, daß eine
von Italienern in Deutschland weder erfolgt
absichtigt ist.
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Bor sünszig Jahren.
r* hie bayrische  Regierung waren der herzoglich

«Tiiikchen Brigade Standquartiere auf dem rechten
« Inifer zwischen Günzburg und Ulm angewiesen wor-

diese wurden am 14. August 186« erreicht. (Haupt-
artier- Herzog Adolf sowie der Brigadestab in Günz-k t Infanterieregimentund Jügerbataillon!n Günz-

J**" u'nj Umgegend, 2. Infanterieregiment tn Leipherm
Artillerie in Ober - und Nieder -Psahlheim , Kolon-

,n"in Nersingen, Burlasingen usm.). Hier verblieb die
ie, bis in einem durch den Bruder des Herzogs Adolf,

v-inz Nicolas von Nassau , zu Berlin am 86. August ab-
»Mossenen Vertrage festgesetzt worben war , unter welchen
Wiiaungen die n a s s a u i s che u Truppen  in die

zurückkehren sollten.
Am 8. September nahm Herzog Adolf bei Günzburg
schied von seinen Truppen . Zum letzenmal  war

„ Brigade vereint ausgerückt , in vollem Waffenschmuck,
Mt klingendem Spiel und fliegenden Fahnen , ruhmreiche
Geldzeichen aus den Kämpfen in Spanien und Belgien,
teure Pfänder, von der Hand edler nassauischer Fürstinnen
»Met . Vor dem Erscheinen des Herzogs wurde näch¬
tender Tagesbefehl vorgelesen:

An meine Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!
Mt dem heutigen Tage verlaßt ihr die hiesige Gegend, um

kn Rückmarsch in die Heimat anzutreten. Infolge des nnglück-
licken Krieges, den wir geführt, bat mir der Sieger mein Land,
tutta gemeinsames teures Vaterland , entrissen, und erscheine ich
taitt zum lebten Male als euer Kriegsherr in eurer Mitte , um
euchnoch einmal zu sehen und Abschied von euch zu nehmen. Ich
sch« mit nicht, es auszusvrechen, daß der Augenblick der Tren-
tmng von euch einer der schmerzlichsten meines Lebens ist. Der
Wanke bält mich aufrecht, daß es noch nie eine Schande ge¬
wesen, von einem Stärkeren besiegt zu werden: eine Schande
kam es nur sein, wenn man sich in der Ueberzeugung seines
guten Rechts aus Furcht vor dem Stärkeren nicht wehrt. Mit
einer Hilfe habe ich es getan, ihr habt nur treu und gut mit
Rut und Ansdauer dabei gedient, habt während dieses kurzen
«der umreisenden Feldzuges die beste Manneszucht bewahrt, alle
Anstrengungen unverdrossen ertragen und zuletzt mit Geduld und
Ergebung des Tages geharrt , an dem ihr nach dem heimatlichen
Herd mruckkehreu könnt: ihr habt gezeigt, daß ihr eurer Väter
wert leid. Mit gerührtem Serzen sage ich euch meinen Dank für
die vielen Beweise eurer Anhänglichkeit, die ich von euch emv-
sameu habe, gebe ich euch die Versicherung, baß ich auch getrennt
von euch mit derselben Liebe eurer gedenken werde, mit der ich
euchvon jeher zugetan war , und kalte mich überzeugt, daß auch
ibr mir ein treues Andenken bewahren werdet! Be! der Rück-
kebr wn-det ihr Nassau von vrenßischen Truvven besetzt finden,
mgct keinen Streit mit ihnen an, sondern wie ich mein Sckiik-
m m>t Ergebung in den Willen der Vorsehung mit männlichem
Rute zu tragen weiß, so zeiget auch ihr, daß ihr euch in das zu
mm wißt, was nun nicht zu ändern ist, und gebet mir einen
«m >s eurer Anhänglichkeit dadurch, daß ibr in der Welt zeiget,
m M auf euch sieht, daß die nassauische Truvve zwar nicht
M m. daß sie aber ihren Ruhm darin sucht, in bösen wie in
«m Lagen Gehorsam und strenge Manneszucht zu bewahren,
ffiü ™ Gott bitte, daß er euch und unser teures Vaterland
«iemen gnädigen Schutz nehme, sage ich euch Lebewohl!
Tptrtairartier Günzburg . den 8. September 1866.

I Adolf.
Senise Augenblicke nach dem Verlesen dieses Tages-

verkündeten Böllerschüsse und Glockengeläute , Hul¬
ken, welche die nächsten Ortschaften dem Fürsten dar-
n, dessen Abschied von Günzburg , seinem bisherigen

thalt. Die herrlichste Septembersonne leuchtete auf
ttaurig-erhabene Schauspiel herab , das sich in der Nähe
stabt, unter dem Zuströmen einer unabsehbaren

»ge, zutrug . Alle Häupter entblößten sich, als der Her¬
unter Sem Hurra seiner Truppen langsam dle Reiben

»merritt, schmerzlich und freundlich zugleich seinen Sol¬
en zmvinkenö, denen er stets ein liebender , fürsorgendcr
er gewesen war . Bei dem Defilieren brach jede Divi-

"eue stürmische Hurrarufe , aus , während der Her-
mt Mühe nach Fassung rang . Kein Auge, selbst nicht
oer dichten Zuschauermenge , blieb trocken, ais er vor
» Brigade von seinen Offizieren Abschied

küimm̂ ^ chhend umstanden ihn dieselben , drückten noch
‘ öle  H "nd, die in guten wie in schlimmen Tagen

Om™1™1 Wohlwollen erwiesen hatte , und als sich der
{-£? öum Scheidrn wandte, brach die Truppe in einen

Wiesbadener Nerieste Nachrichten
enthusiastischen Abschiedsgrutz aus , der erst endete , als der
unglückliche Fürst mit seinem kleinen Gefolge in weiter
Ferne verschwunden war . — Jeder Offizier erhielt zum
Andenken das photographische Bildnis des Herzogs . Die
Offiziere überbrachten ein Album mit den Photographien
der Offiziere . * ,

Drei Monate später wurde an der Stelle , 'wo Herzog
Wolf seinen Truppen Lebewohl sagte, eine schlichte
Pyramide  eingewciht , mit dem nassauischen Wappen ge¬
schmückt und den Inschriften:

„Hier sagte Herzog Adolf von Nassau seiner braven
Armee das letzte Lebewohl . Ein schweres Opfer zum
Wohle — Deutschlands ."

„Zur Erinnerung an die treue nassauische Armee von
ihren Freunden in Günzburg.

Am 8. September 1866."
Am 9. September , abends 6 Uhr , zog Has ganze 2. Re¬

giment unter klingendem Spiel in Wiesbaden  unter
dem Jubel der Bevölkerung ein . Im Hofe der Jnsauterie-
kaserne richtete Oberst v. Arnold ! noch einige Worte des
Abschieds an die Mannschaft , unH zog dieselbe hierauf in
die Orte Bierstadt , Erbcnheim usw., von wo aus sie be¬
urlaubt wurde.

Sammelt die Früchte des Weißdorns und bringt sie der
Abteilung 6 des Kreiskomitces vom Roten Kreuz , Mainzer
Straße 19. Dieselbe sammelt die Weißöornfrüchie , trocknet
sie und schickt sie nach Berlin an die Kriegsgesellschaft für
Kaffee-Ersatz , von wo ans sie weiter gegeben werden . Die¬
ser Kaffee-Ersatz ist ganz vorzüglich im Geschmack und sehr
preiswert . Durch die Herstellung von Kaffee-Ersatz wird
eine Menge von Gerste und Brotgetreide erspart und somit
für andere wichtige Zwecke der Volksernährung gewonnen.

Im Kriegcrheim Eisernes Krenz, Luisenstraße 18, Ecke
Bahnhofstraße , fand am Mittwoch die 3 0. größere
Kriegsunterhaltung  statt . Die Räume waren bis
auf den letzten Platz gefüllt , und war die Vortragsfotge so
recht dazu angetan , unseren Verwundeten einige srohe, ge¬
nußreiche Stunden zu bereiten . Wiederum hatten sich ver¬
schiedene hiesige Künstler in den Dienst der guten Sache
gestellt, und alle ernteten sür ihre vorzüglichen Darbietun¬
gen reichen Beifall . Ter Gründer des Kriegerhccms , Herr
Haußmann,  begrüßte die Gäste und konnte den 50 00t).
Verwundeten mit einer Uhr überraschen . Die Freude des
Empfüngcrs ^war .um so größer , Hg er nicht im Besitze einer
Uhr war . Fräulein v. Nievelt  trug heitere Dichtungen
vor und wußte die Zuhörer durch ihren Vortrag zu fesseln.
Fräulein H. Schilöknecht,  mit Klavierbegleitung von
Fräulein M . Lene,  sang bekannte und beliebte Lieder
von Reißmann , Grieg , Hildach, Berger und Brahms , und
die Feldgrauen zollten reichen Beifall . Fräulein M . Lene
brachte den Konzertwalzer von Rubinstein mit großer
Kunstfertigkeit zu Gehör , und unser bekannter und belieb¬
ter Pistonblüser Dietzel  von der städtischen Kurkapelle
trug Hie „Königsgrenadiere " von Philippi , die „Wacht" von
Dierig und „Stolzenfels am Rhein " von Meißner meister¬
haft vor . Der Feldgraue Blume von den Achtzigern hatte
die Begleitung übernommen . Der im Kriegerhcim so oft
schon aufgetretene Humorist Heinrich Lehmann  erfreute
die Verwundeten mit seinem köstlichen Humor und wußte
seine Zuhörer zu echtem, frohem Lachen zu veranlassen.
Allerliebst ivaren die Zupfgeigenlieder Her Wandervögel
Geschwister Philipps  und Fräulein Bücher,  die gleich¬
falls sehr zur Belustigung der Feldgrauen beitrugen . Das
Kriegerheim Eisernes Kreuz ist täglich von 9 bis 12 und
von VA  bis 6 Uhr geöffnet . Jeden Dienstag und Freitag
finHen Preiswettspiele statt . Am letzten Dienstag wurde
das 142. Preiöwettspiel abgehalten . Die Bücherei des Krie-
gerheims steht jedem Verwundeten in Wiesbaden frei zur
Verfügung.

Keine Kalenderreform . Wie wir hören, hat sich der
Staatssekretär des Innern auf eine Eingabe , die sich mit
der Durchführung einer Kalenderreform im gegenwärtigen
Zeitpunkt beschäftigte , den Bescheid erteilt , daß bis auf wei¬
teres eine Kalenderreform nicht in Aussicht genommen
wäre . Bereits seit Jahren schweben bekanntlich Erwägun¬
gen über eine Reform unseres Kalenders , bei der unter
andcrm auch eine Festlegung des Osterfestes statifinden soll.
Da eine solche Reform eine internationale Frage ist, die
im Einvernehmen mit allen beteiligten Staaten durchge-
führt werden sollte, ein Einverständnis darüber jedoch
nicht erzielt werden konnte , haben die an sich durchaus be¬

rechtigten Bestrebungen einen Erfolg bisher nicht gehabt.
In verschieöenen Eingaben ist nun in neuerer Zeit die
Reichsregierung ersucht worden , noch in diesem Jahre eine
Kalenderreform vorzunehmen , weil gerade das Jahr 1917
aus verschieöenen praktischen Gründen für den Beginn einer,
solchen Neuregelung besonders geeignet erschien. Gegen
diese Bestrebungen richteten sich Eingaben aus einzelne »;
Berufskreisein so z. B . aus dem Druckgewerbe , worin dar¬
auf hingewiesen wurde , daß eine Reform unseres Kalenders
an sich durchaus wünschenswert sei, Laß aber der gegenwär¬
tige Zeitpunkt Hierzu viel zu spät wäre , da sowohl die Ka¬
lender für das nächste Jahr wie alle Drucksachen mit Ta,
gesangaben zum größten Teile bereits fertiggestellt oder in
Angriff genommen wären . Auf diese Eingabe ist nun der
Bescheid erteilt , daß eine Kalenderreform bis auf weiteres
nicht in Aussicht genommen sei. Die Kriegszeit mit ihrer
enormen Inanspruchnahme aller Behörden erscheint auch
durchaus ungeeignet zur Inangriffnahme derartiger großer
Aufgaben , deren Lösung eine jahrelange Vorbereitung er¬
forderlich macht.

Die Frankfurter Milchkonferenz. Am 12. September
tritt in Frankfurt eine Konferenz zusammen , um zu der
von den Händlern und Landwirten des Frankfurter Wirt¬
schaftsgebiets beim Wiesbadener Regierungspräsidenten
beantragten Milch Preiserhöhung  Stellung zu neh¬
men . An der Tagung nehmen nach den bisherigen Anmel¬
dungen folgende Städte teil : Frankfurt , Mainz , Wiesba¬
den, WormS , Gießen Offenbach. Darmstadt , Hanau , Aschaf-
fenvurg und Ludwigshafen . Alle Städte verhalten sich'
gegen die als ungerechtfertigt angesehene Preiserhöhung,
wie wir hören , ablehnend.

Richtpreise sür Aepfel in Hessen. Die hessische Landes¬
obststelle hat für den Ankauf von Aepfeln bei den Erzeugern
einen Richtpreis festgesetzt, der je nach Güte den Betrag
von 10 Mark bis 22 Mark im Zentner nicht übersteigen darf.
Kelterobst darf nur vier Mark kosten. Damit das Abern-
ten unreifen Obstes verhindert wird , ist festgelegt , daß itn«
reifes Ob st als Fallobst  verkauft und bezahlt wer¬
den soll.

Was der Kriegswucher einbringt . Ans Frankfurt wird
uns berichtet : Die Inhaber der vor kurzem polizeilich ge¬
schlossenen Delikatessenhandlung in der Schillerstraße , Herr
und Frau A sö a ch geb. Thomas , haben in kurzer Zeit bei
einem hiesigen Bankinstitut die Summe von 400 000 Mark
hinterlegt . Man sieht also, wie schnell man in diesen Zeiten
reich werden kann, wenn man nur sein „Geschäft" versteht,
und sei es , daß man Pferdcwurst sür feinste Thüringer
Zervelatwurst verkauft ".

I960 Mark Belohnung sind ausgesetzt worden sür Hie
Ermittelung des Mörders des Försters O r I o p p in Hall¬
garten , der vermutlich dem Anschlag eines Wilderers zum
Opfer gefallen ist.

Für Automobilisten . Die Neudeckung des Bizinalwegs
zwischen St . Goarshausen und Wellmich bei Km. 0,7 beginnt
voraussichtlich am 11. September d. I . und dauert voraus¬
sichtlich 8 Tage.

Die deutsche« Verlustlisten , Ausgaben 1141 und 1142,
enthalten die Verlustliste Nr . 22. der kaiserlichen
S chu tz t r u p p e n, die preußische Verlustliste Nr . 626, die
sächsische Verlustliste Nr . 325 und die württembcrgische Ver¬
lustliste Nr . 455. Die preußische Verlustliste enthält u . a.
die Jnf .-Regt . 116, 117, 118 und 168, die Res.-Jnf .-Regt . 116,
118, 223 und 224, das Fußart .-Regt . 18, das Res.-Fußart .-
Regt . 3, das Pionier -Regt . 25, sowie das Pionier -Batl . II
Nr . 21.

Wie lege ich mein Kapital an?
Wer vor dem Kriege behauptet hätte , daß gerade zur

Kriegszeii das Bedürfnis , Geld zinstragend anznlegen.
groß sein würde , der würde auf ein ungläubiges Lächeln
gestoßen sein. Der Krieg ist der Zerstörer von Gütern . Wie
ist es da möglich, daß im großen Umfange neue Ersparnisse
entstehen ? Die Antwort darauf gibt das Völkerringcn , in
dem wir uns seit mehr als zwei Jahren befinden . Großen
Teilen der Bevölkerung ist es durch unmittelbare oder
mittelbare Beteiligung an Heereslieferungen , durch die Ab¬
stoßung von früher angesammelten Vorräten an Waren
und durch erhöhte Entlohnung der Arbeit gelungen , neues
Kapital anzusammcln oder bereits vorhanden gewesenes
zu vergrößern , und man braucht nur an den gewaltigen
Erfolg der vier ersten Kriegsanleihen zu denken , um zu
erkennen , daß sür sehr erhebliche Summen im Kriege ein
Anlagcbedürfnis entstanden ist.

ei!«-!
*>

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten .)
Mt, 2. K a p i t e l.

t»nf L m,S0el rccften  Beinen saß der silberne Adolf da.
hch mjf • a®Bier nach dem andern , unterhielt sich krampf-
äetfrf1 "u paar älteren Herren — man war zusammen-

Dip schließlich wurde der Aufbruch allgemein.
n>en Regimentskameraden traten an ihn heran.

"L I .man dich noch in Berlin ?"
ich luncht! . . . Ich weiß nicht recht! . . . Natürlich fahr

^ meiner MMex ! Das heißt . . . Na.
@uteP>̂ ? *uber , es ist noch nicht aller Tage Abend ! . . .
Mt* fi.,,77, "" ch! Ich hau ' mich in eine Droschke und fahr

L " ! Hundemüde bin ich!"
Santo»" *2 "' uren ihm die Worte vom Munde gekommen,
^ett 0 uand an seiner ' Seite , und den wollte er loslosoer? ^

-Änm A® er  kragte:
Mnst du denn ?"

^Mrstenhof !"
sei kein Verschwender . Das Stückchen

°-°ln lan^ ^uschke! . . . Und hier ist ein Qualm , wir bum-
M deinem Hotel, die schöne Juniluft ist

Adolf blies die Backen auf . Da war
1 DSUkommen. Das hatte man nun von der Freund-
«lz „ Sandberg fand sich in ihm wahrlich besser zu-
>kwea . löst . . . Und was war schon dabei , er redete

^ « sichihm ? Er erfuhr doch in den nächsten Tagen,
^gern aaz hatte — und ein übervolles Herz spricht
h»erI °pchen! Pintschern wir die Potsdamer Straße hin-
8. Ctg
M klein?0eu nebeneinander her : Sandberg war einen

R̂ ,,als Rüsten. Am Potsdamer Platz blieb der
tĥ u m ' kleben.
™ WiÄ man aus der Wüste kommt und das Leben^ Hier firtR mtP nttt' ^ier  sieht , das hält einen fest wie ein Magnet!
u» Casp ia". stöhnte er jämmerlich und schielte nach
* sanbb'S.osty..
Äu , h. erg nickte nur und ging weiter . Die dunklen
Michex gesenkt, mitunter war der silberne Adolf
^ die sî udlich, und setzt durfte er nicht flüchtig wer-
Mt kur, wssr ja so wunderschön aufgezogen . Aber um

schwarzen Schnurrbart zuckte ein Lächeln.
Sasî Wrte der silberne Adolf in seiner Tasse schwar-

r herum : Sanöberg hielt ihm das Zigarettenetui

„Danke ! Weiß schon! Du willst die Maschine in Dampf¬
betrieb setzen! . . . Na . was willst du denn wissen? Ge¬
heimnisse Hab' ich nicht ! I Gott bewahre !"

,̂ )ch bin nur platt , daß du so plötzlich hier auftauchst!
So viel ich weiß , bekommen , außer bei Krankheit , Offiziere
in Süöwest nicht so schnell Heimaturlaub !"

„Hast recht! Aber wenn man morgen sein Abschiedsge¬
such malen will , wer kann einen da halten ?"

Da zuckte Sandberg dvch zusammen.
„Abschieds—gesuch?"
„Jawohl ! Nu schnapp nicht nach Luft wie ein Karpfen

auf dem Trockenen . Es wird gerade jetzt ein bißchen von
mir geredet , cs ist also der richtige Augenblick!"

Sandberg wartete , aber der silberne Adolf schwieg sich
aus : sah mit gefurchter Stirn auf das Nachtleben , das auf
dem Potsdamer Platz hin und her wogte . . . Also, da
mußte er dem großen Kindskopf energisch auf den Zahn
fühlen.

„Ja , warum denn ?"
„Kennst du Plunk ?"
„Nee ! Ist das ein Kartenspiel ?"
Da lachte der silberne Adolf so hell auf , daß an den

Nachbartischen die Köpfe herumfuhren.
„Kurt Sandberg , ein kleiner Irrtum . Plunk ist der

Name eines Schutztrnppenoffiziers ." Der silberne Adolf
rückte näher an den Freund heran . „Also, ich sitz' in Kirch-
heim . Sagen wir so ein Abbau , wie sie in Hinterpommern
verstreut übers Land liegen , sechs bis zehn Gehöfte zusam¬
men ! Nur daß ringsherum so ziemlich alles Wüste ist!
Außer dem Zuge ganze drei Farmer . Meine Leute waren
leidlich in Baracken aufgehoben , ich hatte eine Bude , die
den stolzen Namen : Offiziersstation trug . Natürlich ein
Troß farbiges Pack war auch vorhanden . Weiße weibliche
Gestalten total fehlend ! Da hatt ' ich Zeit , Trübsal zu bla¬
sen und festznstellen , daß es nirgends so verrückt zugeht wie
auf der Welt ! Ein bißchen Dienst , ein bißchen Patrouille,
dann und wann mal die Farbigey zur Raison gebracht , mit
den Farmern ein paar Worte gewechselt, — sehr einfache
Leute , denn wer setzt sich mitten in den Sand , wenn er nicht
muß — gequalmt wie ein Schornstein , da begreift man , daß
jede Giftnudel eine gute Gabe Gottes ist! Versucht , einen
Roman zu schreiben, aber bei der zehnten Seite Hab' ich's
vernünftigerweise abgegeben , — so verfloß ein Hcldcnleben,
bis die Simon -Kopoerleute Leben in die Bude brachten,
'ne Abwechsluna mit Mokd und Totschlag!"

Wieder schwieg der silberne Adolf , zog sich die Finger
lang , bis sie knackten, und bestellte sich eine zweite Tasse
schwarzen Kaffee.

„Du , wo bleibt der Plunk ?"
„Der kommt gleich, wart du nur !"

„Tann willst du mir was vorlügen , Goldsohn , und
das hat gar keinen Sinn , denn ich merk 's auf der Stelle !"

„Fällt mir aber auch gar nicht ein ! Nur , wie ich dir 's
so recht eindringlich deutlich machen soll, ist mir schleierhaft!
. . . Denn du wirst mich ja doch wieder mal nicht verstehen !"

„Warum denn nicht", sagte Sandberg gelassen. „Da sich
schwerlich nach Kirchheim ein weißes weibliches Wesen ver¬
irrt bat , werd ' ich dich schvn verstehen !"

Da bekam der silberne Adolf einen roten Kopf und
antwortete nicht. Sandberg aber war sofort im Bilde.
Also selbst dort waren wieder einmal die Flammen hochge¬
schlagen.

„Hat dir 's 'ne Braune oder Schwarze angetan ? Wie
die Bande dort anssieht , weiß ich nämlich nM so recht!
Oder gar 'n Halbblüter ? . . . Und was schon dieser Herr
Plunk damit zu tun hat , also da bin ich wahrhaltig höllisch
y v lyuiini « (

„'ne ganze Weiße , Kurt Sandberg ! Das heißt , sie hat
feuerrotes Haar !"

„Alle Wetter , man sagt, unter roten Haaren steckt ein
Heidentemperament !"

Wenn nun der silberne Adolf nicht anbiß , wollte er
sein Lebtag Starmatz heißen!

„Ein Geschöpf sag' ich dir ! So was lebt nur einmal
auf der Welt !" . ,

„Wenn ich mich nicht irre , hast du das schon von einigen
weiblichen Wesen behauptet ! Aber , bitte , bleib nun end¬
lich bei der Stange . Der Plunk ! Der Plunk !"

„Lieber Kerl , ich bin ja im besten Zuge ! . . . Ich hatte
natürlich dem Kamelreiterkorps zurückgemcldet . daß ich
hinter den Simon -Kvpvcrleuten her sei. Als ich nach reich¬
lich vierzehn Tagen wiederkam — nur zwölf Mann hatte
ich auf der Station gelosten — stellt auf der Schwelle meines
kleinen Hauses ein Gebild aus Himmelshöhen !"

Um Sandbergs Mundwinkel zuckte cs.
„Tie Rothaarige !"
„Bitte , lieber Kerl , Haltung ! . . . Ich sage dir , eine Fi¬

gur ! Das volle , rote Saar , tipp topp angezogen , bleiches,
etwas verbranntes stiestcht, Hände sag' ich dir — Hände,
ganz schmal . . . also ich runter vom Kamel , fahr ' erst mit
den Fingcrknöcheln in die Augenwinkel — weißt du , der
elende Sand , man macht sich gar keinen Begriff — wahr¬
haftig , sie kommt mir lächelnd entgegen ! . . . Besinnst du
dich auf den Kölner Joseph ? den Ofensetzer , der vor drei
Jahren mit uns zusammen bei der zweiten Schwadron
stand , der so schon singen konnte ?"

Sandberg stöhnte auf.
„Laß doch den Kölner Joseph jetzt ans dem Spiele.

Mcnschenskind !" (Fortsetzung folgt .)
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In öen sechs Monaten , öie seit Ser Ausgabe der vierten

Kriegsanleihe verstrichen sind, haben sich wiederum fiel gro¬
ßen und kleinen Kapitalisten, bei Behörden, Banken, Spar¬
kassen, Aktien-Gesellschaften usw. neue Gelder gesammelt,
und ihre Eigentümer stehen vor der Frage : Wie lege ich
mein Kapital an?

Wer bei seiner Entscheidung ausschließlich von der Er¬
kenntnis geleitet wird , es ist deine dringendste Pflicht , die
Kriegsbereitschaft und Kriegskraft deines Vaterlandes zu
unterstützen , der wird ohne weiteres die Antwort finden.
Aber auch alle die, denen zwar kein Mangel an patriotischem
Empfinden nachgesagt werden kann , die aber doch auch daran
denken , ihr Geld aufs beste zu sichern, müssen zu dem Ent¬
schluß kommen , öie fünfte Kriegsanleihe  M zeich¬
nen . Weshalb ? Niemals vor dem Kriege hat es eine deut¬
sche Reichsanleihe gegeben, die eine so hohe Verzinsung
bringt , und wenn wir hinsichtlich der Kraft Deutschlands
vor und während des Krieges Vergleiche anstellen , so wis¬
sen wir , daß zwar große Lasten zu tragen sind, aber wir
wissen auch, daß Deutschland unerschüttert dasteht und seine
Grenzen , dank der heldenhaften Haltung unserer Truppen,
tief in Feindesland hineingeschoben hat . Wir wissen auch,
daß das Reich durch das ihm zustehende Recht der Gesetzge¬
bung jederzeit und unter allen Umständen in der Lage ist,
die Mittel zur pünktlichen Bezahlung seiner Schuldzinsen
aufzubriugen . Warum also sollte jemand jetzt weniger
dazu bereit sein, Anleihegläubiger des Deutschen Reiches
zu werden als vor dem Kriege ? Nur von furchtsamen und
wenig überlegenden Leuten kann so etwas angenommen
werben.

Mancher, der an die großen Gewinne denkt, die deut¬
sche Jndustriegescllschaften im Kriege erzielt haben, mag
meinen, daß es richtiger sei, sich an der Industrie zu betei¬
ligen, mit anderen Worten, Aktien zu, kaufen. Möglich,
daß eine solche Spekulation von Erfolg begleitet ist, aber
die Zusicherung, daß das in der Aktie angelegte Geld auf
Jahre hinaus mit S Prozent verzinst wird, die kann selbst
die beste Aktiengesellschaft nicht geben. Eine solche Gewiß¬
heit hat hingegen der, der die deutsche Kriegsanleihe zeichnet.

Die Verzinsung pflegt in gewöhnlichen Zeiten im um¬
gekehrten Verhältnis zur Sicherheit der Anlage zu stehen.
Ganz sichere Anlagen bringen meiit nur kleine Zinsen , und
wo hohe Zinsen gezahlt werden , hapert es vielfach irgend¬
wie mit der Sicherheit . Die besonderen Umstände haben es
mit sich gebracht, daß dem deutschen Volke die s i che r st e
Anlage,  für die die Steuerkraft der ganzen Bevölkerung
und das Vermögen des Reichs und sämtlicher Bundesstaa¬
ten haften , zum höchsten Zinsfüße  dargcboten wird.
Und nicht nur öie Sprozentige Reichsanleihe ist eine so vor¬
teilhafte Anlage , sondern auch die U/xprozentigen Schatzan¬
weisungen sind es . die das Reich als zweite Anleihcform
auflegt . Da sie zu 96 Prozent ausgegeben werden , bringen
sie von vornherein tatsächlich nicht 41/?  Prozent , sondern 43&
Prozent Zinsen . Außerdem hat man bei der Rückzahlung,
die im Jahre 1928 beginnt und im Jahre 1982 beendet sein
muß , eftren Kapitalgewinn in Höhe von 8 Prozent zu er¬
warten : denn die Rückzahlung erfolgt in der Weise, daß
die Schatzanweisungen zum Nennwerte , also mit 190, aus-
gelosi werden.

Nun darf man bei einer Kapitalanlage nicht nur die
Sicherheit und die Verzinsung als entscheidend ansehen,
sondern auch die Frage der mehr oder minder leichten
Realisierbarkeit spielt eine wichtige Rolle . Eine Anlage ist
um so günstiger zu beurteilen , ie leichter sie realisierbar ist,
d. h. je bestimmter der Eigentümer darauf rechnen kann,
daß er jederzeit in der Lage iit , die Anleihe ohne Verlust
zu Geld zu machen. Bei der deutschen Kriegsanleihe , und
zwar bei der fünfprozentigen Reichsanleihe , wie auch bei
den 4 4̂prozentigen Schatzanweisungen , ist das der Fall.
Wenn die öprozentige Reichsanleihe den Vermerk trägt,
unkündbar  bis 1924, so bedeutet das nur . daß der Zins¬
fuß seitens des Reiches vorher nicht herabgesetzt werden
darf . Die Verkaufsfreihcit wird dadurch in keiner Weise
beschränkt, im Gegenteil , sie wird dadurch gehoben , denn die
Bestimmung „unkündbar bis 1924" wirkt zugunsten des
Anleiheinhabers , der damit die Gewißheit hat , du bekommst
mindestens bis zum Jahre 1924 6 Prozent Zinsen . Will
das Reich dann nicht mehr so viel Zinsen zahlen , so muß es
auf Verlangen jedes Anleiheinhabers ihm den Nennwert
der Anleihe zahlen.

Nach alledem kann einem jeden, der vor der Frage steht:
„Wie lege ich mein Kapital an?" die Antwort gegeben
werden:

I « der Kriegsanleihe des Deutschen Reiches.

Die zukünftige FleischverbrauchSregeiung.
Am 15. September nehmen das L a n d e s j l e i s ch-

amt und die P r o v i n z i a l s l e i s ch st e ll e n , die zur
Ueberwachung und Regelung des Verkehrs mit Schlacht¬
vieh und Fleisch errichtet werden , ihre Tätigkeit ans . Das
Landessleischamt . Sitz Berlin , das seine Diensträume im
Landwirtschaftsministerium hat , besteht aus einem Vor¬
sitzenden und mindestens drei Mitgliedern : ihm wird der
durch Ministerialanordnung vom 15. Februar 1916 gebildete
Zentralviehhanöelsverband als besondere Abteilung an¬
gegliedert . Die Provinzial - (Bezirks -) Fleischstellen be¬
stehen aus je einem Vorsitzenden und mindestens drei
Mitgliedern , die von dem Oberpräsiöenien , in Cassel und
Wiesbaden  vom Regierungspräsidenten eruannnt
werden . Der Aufsicht des Oberpräsidenten unterstehend,
haben sie dessen Anweisungen im Rahmen der vom Landes-
fleischamt aufgestellten Grundsätze zu folgen : ihnen werden
öie auf Grund der ministeriellen Anordnung vom 19. Jan.
1916 gebildeten Viehhandelsverbände als Geschäftsab¬
teilungen angegliedert . Mit Genehmigung des Landcs-
fleischamts können die Provinzialfleischstellen mib der Ver¬
teilung der Schlachtviehmenge und der lleberwachnng der
Berbrauchsregelung besondere Flcischstellen , die für diese
Bezirke errichtet werden , beauftragen.

Das Landessleischamt übernimmt die bisher für die
Aufbringung von Schlachtvieh den Landeszentralbehörden
obliegenden Aufgaben . Vom 15. September ab sind alle auf
die Verbrauchsregelung bezüglichen Wünsche und Anträge
ausschließlich an das Landessleischamt Berlin zu richten.
Die Provinzial- (Bezirks -) F l e i s ch st e l l e n haben
sich unter Leitung des Oberpräsidenten (Regierungspräsi¬
denten ) den Aufgaben der V i e h a u f b r i n g u n g und

der Berbrauchsregelung  zu unterziehen . Insbe¬
sondere unterliegt ihrer Prüfung und Feststellung , ob das
Nichterreichen einer bestimmten H ö ch st m e n g e, die auf
Fleischkarte bezogen werden kann , in einer zu geringen
Viehmenge oder aber in einer mangelhaften Verbrauchs¬
regelung seine Ursache Hatz Im Interesse der erforder¬
lichen eng^n Verbindung zwischen der die Viehmenge be¬
schaffenden Stelle und der den Verbrauch regelnden Be¬
hörde wird die Leitung der Provinzialsleischstelle zweck¬
mäßig dem Vorsitzenden des als Geschäftsabteilung ange-
glieöerten Viehhandelsverbandes , übertragen.

Mit Hilfe dieser neuen Behörden wird sich allmählich
erreichen lassen, den einzelnen Kommunalverbänöen die¬
jenige Fleischmenge zuzufiihren , deren sie bedürfen , um
ö*i'e auf Fleischkarte zugelassene Höchstmenge an Fleisch an¬
nähernd zu erreichen und so öie beabsichtigte möglichst
gleichmäßige Fle i sch v e r s o rg u n g sicherzu-
st e l l e n.

Kurhaus, Theater, Vereine, BartrLge usw.
Kurhaus.  Das abendliche Abonnementskonzert mor¬

gen Samstag findet als Deutscher Opern - Abend
unter Herrn Kurkapellmeister Hermann Jrmers Leitung
statt.

Residenz - Theater.  Zum erstenmale gelangt am
Samstag ein neues Lustspiel von M . Bernstein und .8. Hel¬
ler zur Aufführung „Das Mädchen aus der Fremde ", das
bereits bei der Uraufführung am „Komödienhaus " in Ber¬
lin , sowie in Cöln , Hamburg , Stuttgart usw. außerordent¬
lichen Beifall gefunden hat . In den Hauptrollen sjnd be¬
schäftigt die Damen Hammer , Hold und Lührssen und die
Herren Hollmann , Kleinke und Schenck. Die Spielleitung
liegt in den Händen des Herrn Brühl . Das amüsante
Stück wird am Sonntag wiederholt.

Wiesbadener Lehrer - Verein.  Monatsver¬
sammlung am 9. September (Samstag ) im „Schwalbacher
Hof", abends 8/4 Uhr . Tagesordnung : 1. Beratung über
öie nächste Vertretcrversammlung . 2. Wahlen für Limburg.
8. Verschiedenes.

Königliches Hofthealer.
Ter gestrige Abend, an dem Eugen d'Alberts „Ties-

l an  d" zum erstenmal nach den Ferien auf dem Spieplan
erschienen war, brachte zwei höchst interessante Neubesetzun¬
gen. Für öen plötzlich erkrankten Herrn Schubert war Herr
S t r e i b als Pedro eingetreten und an Stelle der bis¬
herigen Vertreterin der Nuri war Frau P o I a erschienen,
deren äußere Erscheinung und ganzes Wesen für diese
rührend kindliche Figur ganz wie geschaffen erscheint. Da
Frau Pola auch gesanglich ihrer Aufgabe in äußerst an¬
erkennenswerter Weise gerecht zu werden verstand, so darf
man zweifellos auch diese Besetzung der zwar nicht sehr
umfassenden, aber doch ziemlich wichtigen und dem Publikum
so ungemein sympathischenRolle mit großer Freude be¬
grüßen. — Das Gleiche gilt vom Pedro des Herrn Strcib,
der sowohl durch seine frische, kraftvolle Tongebung, wie
auch durch sein ungezwungenes, die musikalische Deklamation
sehr wirksam unterstützendes Spiel die Figur dieses kern¬
gesunden, von der schwülen Luft des Tieflands völlig un¬
berührten Burschen zu höchst anschaulicher Wirkung zu
bringen mußte und im Verein mit öen rühmlich bekannten
Vertretern der beiden anderen Hauptrollen — Fräulein
Bommer  lMartba ) und Herr de Garmo (Tebastiano)
— an den Ehren des Abends allerreichsten Anteil nehmen
durste. F. K.

Kriegs - Erin nernrrgerr
8. September 1915.

Sieg iu den Argonnen . — Olyka und Dubno genommen:
Rnssen am Sereth geworfen . — Griechenland . •

Fn den Argonnen , nordöstlich von Vienne le Chateau,
machten die Württembcrger und Lothringer Truppen einen
siegreichen Vorstoß , bei dem sie sich in den Besitz der feind¬
lichen Stellungen in über 2 Kilometer Breite und 600 Me¬
ter Tiefe setzten und den vielgenannten Berg Marie The¬
rese eroberten . — In London wurden die Docks und son¬
stige Hafcnanlagen ausgiebig mit Spreng - und Brand¬
bomben belegt : die deutschen Luftschiffe kehrten , trotz hef¬
tiger Beschießung unbeschädigt heim . — Im Osten wurden
die Zulowianka und Rodzanka unter Kämpfen überschritten
und bei Chomsk das Nordufer der Jasiolda gewonnen . Die
Oesterrcicher" durchbrachen die russische Front bei Olvka
und nabmen Dnbno . während am Sereth die Russen bei
ihrem Versuch, den Fluß zu überschreiten , zurückgeworfen
wurden . — Griechenland lehnte amtlich die Forderung des
Vierverbandes zum Eintritt in den Krieg gegen die Mittel¬
mächte ab. — Der Friedenskongreß in Chikago sprach sich
für die Freiheit der Meere für alle Völker aus.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Speiseöl . Durch die hiesige Gemeinde ist den Einwoh¬
nern Gelegenheit gegeben, von der Rhein -Mainischen Le-
bcnsmittelgesellschast Haselnußöl zum Preise von 14—15 M.
für das Kilogramm zu beziehen.

a. M ., 7. Sept . K r i e g s st i f t u n g. Tie Mit¬
glieder des Aufsichtsrats der Höchster Farbwerke
hoben , wie schon gemeldet , für den Kreis und die Stadt
Höchst eine Kriegsstiftung von 515 099 Mark errichtet . Die
Stiftung soll zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern aus
dem Kreis und Stadt Höchst, welche durch Kriegsbe¬
schädigungen in ihrem Gewerbs - oder Lebensunterhalt be¬
einträchtigt sind, sowie zur Unterstützung von den in Not
geratenen Angehörigen von Kriegsteilnehmern dienen.
Für diese Zwecke sollen nicht nur die Zinsen , sondern auch
das Kapital selbst in einecr Weiie Verwendung finden , daß
dos Gesamtkapital in 40 Jahren erschöpt ist. Weitere 100 000
Mark überwies die Firma der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Soldaten.

h. Griesheim a. M., 8. Sept . K up fe rd i ebs. .
der chemischen Fabrik Griesheim -Elektron wurden
reiche Diebstähle von Kupfer, Blei und anderen
lich sehr wertvollen Metallen aufgedeckt, deren gw"
rere tausend Mark beträgt . Als Täter wurde ein
Arbeiter ermittelt und verhaftet.

sörl
Gericht und Rechtsprechung.

* Kindesaussetzung . Wiesbaden , 7. Z
28 jährige Dienstmagd Anna Bester  aus Bärsladt , j.,
Kurzem im Nerotal am Kochdenkmal einem KnSblej,,?!
Leben schenkte und dieses dann hilflos und nackt ft
Schicksal überließ , wurde heute von dem Schössen,,
wegen Kindesaussetzung zu 6 Monaten Gesängnjz
urteilt.

Fc . Ungetreuer Dienstbote . Das 19jährige TienK,
chen Marie F . hat bei ihrem Austritt aus der Stellej
Herrschaft ein Paar Damenschuhe , feine Danienh-,
eine Spitzenbluse , ein Opernglas , eine Kette und"
Ring entwendet . Das Schöffengericht Wiesbaden erkn
gegen die Diebin auf einen Monat Gefängnis.

Fc . Zur Warnung . W i esbaden,  7 . Sept . Eine-
aus Biebrich hatte um sich die Ration bereits empfang
Lebensmittel noch einmal zu verschaffen, die Ti
striche auf der Lebensmittelkarte auszuradieren Ber|t
und das Lebensmittelbuch zum zweitenmal vorgezeigl
ter weitestgehender Anrechnung mildernder UM.
wurde die Angeklagte von den Schöffen zu zwei Tage««
fängnis verurteilt.
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Sport.
Das Goldene Rad von Este« wird nunmehr am i

tag ausgesahren werden . An dem in drei Laufen itßtrj
30 und 50 Kilometer führenden Dauerrennen beteilige»
Stellbrink , Günther und Schipke.

Erfolge im Sattel . Der Kamps um die MeistcrU
unter den erfolgreichen Flachrennreitern scheint noch ty
erbittert zu werden . Der schon seit Saisonbeginn an Sc
Spitze stehende Kasper hat diesen Platz zwar noch if
inne , aber sein Vorsprung betrügt jetzt nur noch ti#
Punkt . Kasper hat 39 Siege zu verzeichnen , Archift̂ ^
und auch Schlüsse mit 36 sowie Rastenberger und der tala
tierte Lehrling O. Schmidt sind mit je 34 Siegen sehrk
aufgerückt . Es folgen Jentzsch mit 19, Oteinil I
W. Plüschke und H. Bume je 15, O. Müller 13, Bleust:
und Korb und Wodke mit je 10 Siegen.
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Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 7. September . Sehr !Ä

Kulssteigernngen vollzogen sich in Rüstungswerten , »
in Rottweiler Pulver , Rheinmetall , Dynamit und Sn
Deutsche Waffen waren vernachlässigt . Am Markt!
Autowerte waren Horch, Benz und Viktoria -Fahrrad
höher . Hansa -Lloyöwerke gaben nach. Am Momanak!«
markte war die anfängliche Abschmächung bald überwmd
und Phönix und Bochumer sowie Luxemburger wud
etwas gesteigert . Etwas größer war das Interesse 5
Oberbedarf und Bismarckhütte . Späterhin wurden des'
ders Thale gesteigert . Rosttzer Braunkohlen wurden
prozentweise erhöhten Kursen aus dem Markte gcmm«
Unter den chemischen Werten waren Hönningen und
mische Zimmermann , unter den Maschinenwerten TW"
kopff-Maschinen , Hofsmann und Orenstein u. Koppel
fragt . Am Markt der Schiffahrtswerte entwickelte sich ein«
Geschäft in Norddeutsche Lloyd und Paketfahrt . EIeüm
Werte waren unverändert . Eine sehr starke Kursbeiseln
setzten heute Deutsche Erdöl durch, mährend Steaua l
mana vernachlässigt blieben . In inländischen Banke»
sich einige Kauflust , besonders für Handelsaiuelle
Rentcnmarkt waren die einheimischen Werte unverä
österreichische lagen etwas schwächer, russische und
Nische Papiere waren wieder angeboten . Tägliches ^
4 Prozent und darunter , Privatdiskont 5% Prozent.
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Berliner Produktcnmarkt vom 7. September .\- ■ ' -Mksi e,n
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Warenhandel war eine bemerkenswerte lebhafte
nach Futtermitteln . Es kam darin wegen Mangel a« M^
gebot zu geringem Umsatz. Bezüglich Rüben halten I« ■
Käufer zurück, weil sie angesichts der starken Osierte
weiteres Sinken der Preissorderungc » abwarten ®*g
Neuer Hafer für Jndustriezwecke war reichlich am RlW
konnte jedoch nicht gehandelt werden , weil ^ öie
scheine für neue Ware noch fehlen . Heu und Stroh W
dem ' Handel in befriedigender Quantität zur
und fand glatte Aufnahme . Häcksel ist weniger , w 1»
Für Spelzspreumeh ! zeigte sich nicht viel Jntereisc ./7 *j
Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : $ P£l5|L
mehl feines 21—27 M ., grobes 19—2» M ., Heidskraul
1,9050?., neue Saatlupinen 60—65 M ., Spörgel 115—
Saatwicken 80—110 M ., Serradella 120—130 M„ ^
möhren 4—4,25 M ., Wiescnheu 4,50—5,75 M ., K» ebe
6,50 M ., Flegelstroh 4,50—5,00 M ., Maschinenstroh
Mark , Sloppelrnbeniamen 175—190 50?., Runkelrübe
bis 2,30 M . für 50 Kilo.

Frankfurter Börse vom 7. September . Am
markte war das Interesse vorwiegend den oöeriM^
Gattungen zugewandt , von denen Oberbcdarf “ÜiJS
in die Höhe gingen . Bon westlichen Werten fcOt®0® 1
Phönix ab, während Bochumor . Deutsch-Luxemburg j
Harpener fest lagen . Eine fl-Z-te Steigerung gab J ■ He
Markt der Rüstungswerte für Bcr . Köln -Rottweue, j
»er ; auch Rheinmetall , Deutsche Waffen , Fahrz -ug ^
ach, Motoren Oberursel und Neckarsulmer Fahrieug " ^
an , wogegen Klcycr sich abschwächten. Paket und
ten etwas vor . Gut behauptet , vereinzelt gebeiic"
Elektro - und chemische Aktien . Petroleumwerte rDt,Äg{fi
ziehend , besonders Erdöl . Gummi Peter , Voigt J,1*fjfi
sowie Heddernheimer Kupfer waren beachtet. " " ^„1
den Fonds waren österreichisch-ungarische mattes
und Japaner behauptet . Rumänier teils höher, teu»
geck Privatdiskont etwa 43̂ Prozent.
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Zeichne Kriegsanleihe
und Du hilfst den Krieg verkürzen! Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Dank, Sparkasse-

Postanstalt, Lebensversicherungsgesellschaft, Kreditgenossenschaft-
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Französische Hetze gegen die Schweiz.
Bern , 8. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Mter dem Titel »Unerfreuliches aus Paris !"

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 6'

schreibt öer „Bund

cur

„Die ganze große französische Presse, der „Temps" nicht
WKgenommen, schlagt neuerdings einen eigentümlich hef¬
tigen Ton gegen die deutsch - schweizerische
«reffe  an. Kaum hat Lord Northclifse, gestützt auf eigene
Beobachtungen, in seinen Zeitungen erklärt, die welsche
Schweiz sei lärmender ententefreundlick, als manche En¬
tenteländer selber, während die deutsche Schweiz sich be-
nnihe, gerecht zu urteilen , da müssen wir in dem offiziösen
Pariser Blatt euren Ausfall lesen gegen die mehr deutschen
als schweizerischen Blätter , die auf helvetischem Boden er¬
scheinen, Man darf schon h™  etwas mehr Präzision bitten
Wer ist damit gemeint? Ursache der Nervosität ist die
günstige Aufnahme, die der Abschluß der Verhandlmrgen
mit Deutschland in den schweizerischen Zeitungen gefunden
hat. Wir hielten mit einem Kommentar zurück, glauben
aber nicht, daß es in der Schweiz jemanden cinfallen wird
tie Tatsache zu übersehen, feie man uns von Paris aus
glaubt vor Augen halten zu müssen, daß nämlich Deutsch¬
land nicht aus purer Uneigennnützigkeit der Schweiz entge-
gcnkomme, sondern in den Verhandlungen die eigenen
Interessen zu wahren Hütte, Das wurde wiederholt auch
ini,Iunö ' hervorgehoben, hindert aber nicht, daß wir ein
Entgcnkommen anerkennen  müssen , wo wir es
finden.

Was besonders den Unwillen der französischen Blätter
hervorgerusen zu haben scheint, ist die Mitteilung , haß
Frankreich die Initiative ergriff, um der Schweiz vor dem
Kriege freundschaftliche Zusicherungen für Sen Kriegsfall zu
machen. Man fürchtet offenbar in Frankreich, dieser freund-
nachbarliche Akt, für den die Schweiz dankbar ist, könnte
als Beweis für die französische Kriegsabsicht ausgenützt
«erden. Ern iolcher Schluß wäre angesichts der seit Alge-
eiias über Europa schwebenden, jcSem Laien sichtbaren
Gefahr unzulässig. Längst hatten ja alle Staaten für den
Augenblick des Losbruches Vorsorge getroffen Die fried¬
lichste Negierung mußte seit Fahren an die Möglichkeit
eines europäischen Krieges denken. Aber es entspricht so¬
weit wir unterrichtet sind, keineswegs den Tatsachen, wenn
nun„Temps , »Echo de Paris " und andere französische
Blatter behaupten, die Initiative für die Sickerung der Zu¬
fuhr der Schweiz sei schon 1613 von Deutschland ausge-
«angen, und Frankreich habe unter Hinweis auf die de'ut-
ichen/»uilcherungen zu dem Abkomvien vom Frühjahr 1914
bewogen werben können.
> ^ d r i n g e n d z u w ü n sche n und auch zu erwar-
tê daß das von amtlicher Stelle aus klar gestellt

Mitteilungen ans aller Welt.
In der Notwehr. In Altenburg bemerkte ein Gendar¬

meriewachtmeister auf seinem Rundgange zwei Männer , die
gefüllte Säcke trugen . In öer Annahme, daß es sich um
Diebe handle, rief der Beamte beide an. Einer der Män¬
ner feuerte auf den nachfolgenden Beamten mehrere Schüsse
ßio einem Revolver ab, wobei der Beamte leicht verwundet
wurde. Der Beamte hatte hinter einem Straßenbaum

Deckung genommen. Da rief der Dieb: »Sie oder ich'"
Nun blieb dem Beamten weiter nichts übrig, als von seiner
Waffe Gebrauch zu machen. Der Dieb brach zusammen, er
war tödlich in den Hals getroffen würden.

Die Nichte Heinrich Heines gestorben. In Eharlokten-
H 1# gestern die Nichte Heinrich Heines, Frau Helene
Hirsch-Emden, eine 80?ährige Dame gestorben. Sie wurde
r ** ,tn £?. e * ĉ * en 'Uihre von vielen Hcineverehrern aufge-
lucht. « ie war die Tochter von Heines Lieblingsschwester
Charlotte und hat ihren großen Onkel noch gut gekannt.

Eisenbahnunglückdurch Entgleisung. Bei der Ein¬
fahrt in den Staatsbnhnhof Ballenstedt entgleiste am
Donnerstag nachmittags 1M Uhr der Personenzug 929
Quedlinburg Aschersleben. Zwei Wagen stürzten um,
drei entgleisten. Der Quartaner Schneider  aus Erms-

„Daily Mail"-Katzenjammer.
London,  8 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Lovat Fraser schreibt in der »Daily  Mail ": Der
Siegesiubel der Oesfentlichkeit in der letzten Woche sei et¬
was zu groß gewesen. Die Deutschen seien noch nicht auf
die Knie gezwungen, und das Ende des Krieges sei
noch fern.  Fraser meint, bas Publikum sei geneigt ge-
wesen, aus dem schnellen Einmarsch der Rumänen in Sie¬
benbürgen etwas zu viel  zu machen. Er hält es für so
gut wie undenkbar, daß die Oesterreicher vollständig über-
rascht worden seien und die Möglichkeit eines rumänischen
Angriffes nicht in Rechnung gestellt haben sollten.

Die englische Ernte bedroht
London,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die »Daily Mail " meldet aus Ostengland,  daß die
E r n t e a rb  c i t en durch die ungünstige Witterung eine
ernstliche Unterbrechung  erfahren haben. Seit einer
Woche hat alle Arbeit aufgehört. Das Wetter ist winter¬
lich. Es fallen kalte Regenschauer.

leben wurde getötet , einige Fahrgäste verletzt.Die strecke ist vorläufia aelverrt Ein .fiirfa*,,»» Drecke ist vorläufig gesperrt. Ein Hilfszug aus
Halber,taöt nt anwesend. Die Entgleisung erfolgte in der
Einfahrtweichc, die von der Maschine und dem ersten Wagen
glücklich passiert wurde. Die nachfolgenden Wagen liefenauf ein Nebengleis.

=

II Letzte Drahtnachrichten. j)
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Die englischen Verluste in Aegypten.
Köln,  8 . Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

In der »Köln. Volksztg." berichten zuverlästige neu¬
trale Persönlichleitcn, die in letzter Zeit von den Englän¬
dern aus Aegypten ausgewiesen wurden, über schwere
Verluste tẑer Engländer  in den Kämpfen gegen
Araber und Senussi:

aus Spauren.
Ae U-Boote sollen eine „unerlaubte Masse" sein.

: . Rotterdam,  7 . Sept . (Privat -Tel. Zens. Bln .j
. '^ l» Telegraph" meldet ans Madrid  über eine
Mre Unterrednng. welche in Santander zwischen dem

und dem Ministerpräsidenten stattfaud. Es wird vi^
Auch Manra beteiligte sich später daran.

«S ei " königliches Auto üerbeigebolt. Der
T herrscht"vr. daß wichtige Dinge vor-

l handele ^ ö"cr  unmöglich, zn erfahren, nm was es
Genf,  7 . Sept . (Privat -Tel. Zens. Bln .j

fittL ittformicrtc ..Correspondeuzia d'Espaqna"
JWe&Äsf B erverband der spanische« Regierung eine
An!« der die verbündeten Negierungen den

ansdruckcn, daß Spanien die U - Boot-
Ne als « nerlanbte Waffe anschcn  möge.4=

Zur Erstürmung Tntrakans.
Berlin,  8 . Sept. (Eig. Tel. Zens. Bln .j

Zur Erstürmnng Tutratans  schreibt der „Lok.-
Anz.": Es ist natürlich nicht möglich, vorauszuschen, welche
Folgerungen der bewährte Führer der deutsch-bulgarischen
Jnvasionsarmee aus diesem Erfolge ziehen wird. Ein er¬
ster Erfolg aber ist errungen und das begrüßen wir mit
Freude in der Hoffnung, daß dieser Sieg sich auch auf dem
siebenbürgischen Kriegsschauplätze fühlbar machen werde.
— Tie „Kreuzzcitung" äußert : Deutsche und Bulgaren
haben in waffenbrüderlichem Zusammenarbeiten einen gro¬
ßen Lieg errungen . Das von ihnen im Sturm genommene
Tutrakan bildet gewiffermaßen das mittlere vorgeschobene
A u ß e n f o r t der Hauptfestnng B u ka r e st.

Ungarische Freiwillige gegen Rumänien.
B u da p e st, 8. Sept . (T.-U., Tel .j

Aus alten Teilen Ungarns  melden sich Frei-
willige:  zur Erleichterung ihrer Aufnahme in den
Heeresverband  hat bas ungarische Landesverteidi¬
gungs-Ministerium eine Verordnung erlassen, wonach die
bei den Landsturm-Meldungen nicht als geeignet befunde¬
nen Personen und jene, die bereits über das landsturm-
pflichtige Alter hinaus sind, falls sie sich zum Krieg mit
Rumänien zum Dienst mit der Waffe freiwillig melden,
auch ohne Vorweisung von Dokumenten ausgenommen wer¬
den. In den Jahren 1899 bis 1900 Geborene müssen die
schriftliche Erlaubnis ihrer Eltern vorlegen. Bei denen
aus Siebenbürgen und Südungarn Stammenden kann
diese Bewilligung auch nachträglich beigebracht werben.

»Als der Befehl des englischen Oberkomandos erging,
die Australier und Neuseeländer  aus Aegypten
wegzuschleppeii, herrschte unter diesen ein förmlicher Auf¬
ruhr . Nur unter sehr schweren blutigen Opfern konnten
die zahlreichen Militä rauf stände  im Lande erstickt
und Sie Aufrührer durch allerlei Versprechungen beruhigt
werden. Das englische Oberkommando in Aegypten erließ
an die an Sie Front gehendem Australier und Neuseeländer
einen Befehl, worin ihnen, wenn sie die feindlichen' Länder
erobert hätten, ein Herrenleben auf Kosten des' Feindes in
Aussicht gestellt wurde. Verwundete Engländer gaben ent¬
setzliche Schilderungen von den mit schrecklicher Wildheit
geführten Kämpfen  mit den starken Araber - und
Senns sen - Heeren.  Die Verluste der Engländer in
diesen Kämpfen bezifferten sich in den ersten sechs Monaten
dieses Jahres auf 30- bis 35 000 Mann.

Fortgesetzt entsenden die Engländer starke Truppen¬
körper in die bedrohte Gegend an der ägyptischen West- und
Südgrcnze . Aeußerst bedenklich war die Lage bis zum
April , wo es den Sudanesen gelungen war , die Eisenbahn
und die telegraphischeVerbindung mit dem ägyptischen
Sudan abzuschneiden."

Zurückziehung der Strasexpedition von der mexikanischer
Grenze.

Washington,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Reuter meldet: 18 000 Mann der Nationalgarde sind

von der mexikanischen Grenze zurückgezogen
worden. Man glaubt, daß dies ein Vorzeichen der bal¬
digen Zurückziehung der Strafexpedition ist.

A m stc r da m, 7. Sept.' (Privattel. Zens. Bln.j
Ä ?Ä r a «s Washington  an
s eü.. « ter hat die Regierung der Vereinigten Staaten

°te des Vierverbandes,  die Neutralen
M Kriegsschiff betrachten, geantwortet,

S U-3Wa ein *einen Fall  über den CharakterU-Bootes entschieden  werden müsic.

Ruhland bestellt Tuch für 1817.
° udon, 7. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

'% E Blätter Mitteilen, hat die russische Negierung7 1 w Ellen Tuch sunt nächsten Ttrüfimiw
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^isenbahnerausstand in New -Hork.
^Ui - Aork,  7 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Telj

$ HfelJf ’t£* ldewerkvercine haben den Streik d
. ber Untergrundbahn, der Hochbahn und gri'

^lkllich^ Stadt New-syork erklärt.  Sie werfen
i», vor. daß dies de» kürzlich geschloffenen Ver-

'fi  Äsend,' / "'°^ alte» lmtten. Die Gesellschaften haben
' ' "rinn, .^ reikbrecher eingestellt, sobaß sich

den
Rer-

Patriotische Kundgebungen der ungarländische« Rumänen.
B u d a p est, 8. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Ununterbrochen treffen patriotische Kundge¬
bungen  aus allen Gegenden der ungarländischen
griechisch-orientalischen Rumänen  ein . Gestern wurde
der Kvranscbeser griechisch-orientalische rumänische Bischof
Tr . Niro» Christes vom Ministerpräsidenten empfangen.
Christes versicherte sowohl seine, als auch die Loyalität sämt¬
licher Priester und Gläubigen seiner Diözese und über¬
reichte eine Loyalitäkserklärung  für die unerschüt¬
terliche Treue aller Gläubigen der Diözese zum König und
für die Anhänglichkeit an das ungarische Vaterland und
dessen Lebensinteresscn. Der Bischof erklärte, er habe die
Loyalitätseiklärung auch seinem Hirtenbriefe beigeschlossen
und ihn auch an den Honvedminister eingcschickt mit der
Bitte , der Brief möge den Soldaten rumänischer Nationa¬
lität verdolmetscht werden.

Das Araber rumänische Konsistorium  rich¬
tete ans seiner jüngsten Sitzung an den Ministerpräsidenten
eine Adresse, in der die unerschütterliche Treue und Hinge¬
bung d x̂ Araber griechisch-orientalischen rumänischen Kir¬
chendistrikte an die glorreiche babsburgische Dvnastie und
die unentwegte Anhänglichkeit und Opferwilligkeit für das
ungarische Vaterland bekundet wird.

Verhandlungen der dänischen Parteien.
Kopenhagen,  8 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die Delegierten der politischen Parteien verhandelten
gestern über den von den Konservativen gemachten Vor¬
schlag zur Lösung der Frage des Verkaufs der west¬
indischen Inseln.  Der Vorschlag wurde vom Ministe¬
rium , von den Radikalen, den Sozialdemokraten und der
Partei der Linken im Prinzip angenommen, von der letz¬
teren jedoch nur unter Ser Bedingung, daß gleichzeitig ein
Koalitionsministerium gebildet wird. Die Verhandlungen
werden morgen fortgesetzt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eifendcrger, für den
übrigen redaktionellen Teil: Hang Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Earl Röstei. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anüalt K. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 9. September:
_Vorwiegend heiter und trocken.

Sotmtilung her Früchte
eWrns.

«ür- der Verkehr
A »Le Die Ausständigen hoffen, den Streik

E Nullen des New-Norker Bezirks ansdehnen zu
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Rundschau.
$ie Die nächste Reichstagssitznng.

^d>kkr ^ Sitzung Reichstags findet am 28. S e p-
. ^ Deutscher Bundesrat.

Sitzung «des Bundesrats gelangte zur
Der Entwurf einer Zigarctten-Koutingcn-

«r̂ Ü-ii Vortage betreffend die Einfuhr non
3- eine Ergänzung der Ver-

Englische Verluste in der Sommeichlacht.
London.  8 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die V e r l u stl i ste n vom 4., 8. und 6. September ent¬
halten die Namen von 388 Offizieren (102 gefallenj und
8880 Mann , 178 Offizieren (36 gefallenj und 4530. Mann
und 111 Offizieren und 3030 Mann und von 2780 Austra¬
liern.

kn "s üb""" Haselnüssen
C * attf, »Einfuhr  von pflanzlichen und tierischen

°-E" ten svwic Seifen vom 4. März 1916, 4. der
EU «, "er Verordnung über die Voransverwendnngick: -vervrvnung uoer oie Borausvcrwenonn-

Bierbrauereien . 5. der Entwurf von Be
Ackeret,»" .er den Ersatz des Steuerwertes der beim
»»n/b. ft ” des Gesetzes über den Warenumfatzstemvel
»nDkNe» ' *»16 in den Händen der Steuerpflichtigen
K "gebrauchten gestempelten Scheckvordrucke

iNfSfi* e mnrfen ' 6- &cr  Entwurf von Aenderungen
itzä, "9^bestimmungen zum ReichSstempelgeseß
tzb,, nirmsatzstempel vom 26. Juni 1916 und 7. eine

den■Verkehr mit Harz
^ sozialdemokratische Reithökonserenz.
^Demokratische Reichskonfcrenz wird, wie der
- verichfxt, am 21. September in Berlin zusam-

Schwedisches Urteil über die neue Sommeossenjive.
Stockholm,  8 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

^ lieber die neue Offensive an der Somme  schreibt
,,S v ê n s ka T a gb l a d e t":

„Das Ergebnis der blutigen, munitionverschlinz'irden
Kümpfe Ser letzten Tge sind somit zwei Einbuchtungen von
eii' igen Kilometern Tiefe und Breite ans beiden Seiten der
Somme. Irgend eine Entscheidung ist durch die Kümpfe,
die jetzt schon zwei Nionatc dauern, nicht gewonnen. Aller¬
dings behauptet Sic Entente, Wcuml Fach habe alle ge¬
wünschten Ziele erreicht. Dazu gehört vielleicht auch die
Bekrciung der Dörfer , bi'e jetzt den Deutschen ivcggenommcn
worden sind. Nach französischen Photographien von der
eroberten deutschen Stellung zu urteilen , dürfte es Sen
früheren Einwohnern doch recht schwer werden, die Stelle
zu finden, ans der das Torf früher lag. Somit dürfte der
Wert Ser Befreiung ziemlich gering sein. Soll ganz Frank¬
reich nach General Fochs Methode befreit  werden , so
würde das Land in eine W ü ste verwandelt.  Uebrigens
bestehen gar keine Aussichten  auf eine solche Bcsrei-
ung. Dazu ist der deutsche Wall allzu hinderlich und Sie
Stoßkraft der Entente allzu schwach, mag man auch in diesen
Tagen von den Schlachtfeldern der Somme aus politischen
Gründen noch so viel Lärm machen."

Im vaterländischen Interesse sollen die Frücht« des Weiß¬
dorns in diesem Jahr gesammelt und unter Kontrolle der
Iicgieruna »u einem Kaffce-Ersatzmittel nach besonderem Ver¬
fahren verwertet werden. Die Regierung hat zu diesem Zweck

-die gemeinnützige Kriegsgcsellschaftfür Kaffee-Ersatz in Berlin
W. 66, Wilhelmstraße 55. gegründet.

Die Bevölkerung, Erwachsene sowie Kinder, wird ausge-
fovdert, die reifen Früchte des Weißdorns zu sammeln, sie in
einem luftigen Raum im ausgebrsiteten Zustande einige Tage
zu trocknen und alsdann gegen Empfangnahme von 20 Pfennig
Sammellohn für das Kilo luftgetrockneter Früchte an die von
der Ortsbehörde bestimmte Stelle abzuliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutschlands vor.
Er ivächst wild, insbesondere in Laubwäldern an Wegen und
Dämmen. Seine rundlichen, im reifen Zustande roten Früchte,
auch Meblbeeren genannt, sind dadurch von anderen zu unter¬
scheiden, baß sic «inen sehr barten, großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln. Die Früchte sind
vor der Ablieferung von Blättern, Stengeln und Acstcn zu be¬
freien.

Kriegsgcsellschaft kür Kaffee-Ersatz.

Zeit und Ort der Entgegennahme der gesammelten Weiß-
dornsrüchte wird eiirer weiteren Bekanntmachung Vorbehalten.

4922
Der Magistrat.

Wiesbaden, den 31. August 1916.

WlllkltineWteüesWkiBllM
und bringt sie der Abtcilmrg tt des Kreiskomitces
vom Roten Kecnz » Herstellung von Konserven für Feld-
und hiesige Lazarette. Mainzer Slratze 19. Dieselben
ergeben getrocknet ein vorzügliches 'Kaffee . Ersatz,
mittel . 703J
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»» m m mm  M * mm m  pn Heute Freitag , den 8. September , abends 6 Uhr:

libllifcll BeutselieFOpepn - Aben
® ^ ® _ _ _ _ X £?,L. «>_JL ■■MMAl 'SSMlrl 'AMii T ■■BnAMetiASI . tflnfkltaeloMausgeführt vom verstärkten Tulpenstiel - Orchester*

Eintritt frei . 7047 Auserwähltes Progr ««^

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 8. September . AtzendS 7 Uhr.

I « » euer Einrichtung:
Die Nibelungen.

Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Erster Teil : Der gehörnte Siegfried.
Vorspiel in 1 Akt.

Ksntg Günther . . . . . . . . . .  Herr Albert >

Hagen Tronic
Dankwart , dessen Bruder . » » » •,
Volker, der Spiclmann . . . . .
Gisclher , Bruder des Königs , .
Gerenot , Bruder des Königs . » ,
Rumolt , der Küchenmeister . « .
Stegsrieb . . ,
Ute, die Witwe König Tankwarts.
Kriemhild , ihre Tochter . . . .

Necken, Volk.
Ort der Handlung : Worms au: Rhein in König Günthers Burg.

Herr Zoll !»
Herr Schwad
Herr Stcinbeck
Herr Tester
Herr Jacoby
Herr Lchrmann
Herr Everth
J-rau Helm a. G.
Frau Hummel a.

Zweiter Teil : Siegfrieds Tob.
Trauerspiel tu ö Akten.

Herr Albert
Herr Zollt»
Herr Schwab
Herr Stcinbeck
Herr Tester
Herr Facoby
Herr Döring
Herr Rehkopf
Herr Lehrman»
Herr Everth
Frau Helm a. G.
Frau Hummel a.
Frl . Eichelsheim
Frau Kuhn
Herr Ehrens

König Günther 1 . « 1
Hagen Tronje . , i , t * ♦ .
Dankwatt . . * , ♦ • , 4 , k « .
Volker . . . . * 4 .
Giielhcr « < . i • • > . 4 .
Gerenot . . « . . l» • . . * .
Wulf , Recke . * V • * • ♦ h, 9
Truchs, Recke . v « , . k * . .
Rumolt . . . • * '♦ • 1 , • ih * ,
Siegfried . . , i ? 4 . i . * *
Ute . . . . . ■* 4
Kriemhild . .
Bruuhild , Königin von Usenland .
Frigga , ihr« Amme . . . . . . .
Ein Kaplan . . . . . . . . . .
Ein Kämmerer . . . . Herr Spieß

Recken. Volk. Mägde. Zwerge.
ivrt der Handlung : Im ersten Akt aus Jsenland in BrunhildenS Burg.
Im Anfang des fünften Aktes im Odenwald , in allen übrigen Akten in

Worms auf Günthers Burg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschincrie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende nach 111Uhr.

Wocheuspielpla». Samstag , den 8. September , abends 7 Uhr : Polcn-
blnt . — Sonntag , 10., abends 6.30 Uhr: Tannhäuser.

Residenz-Theater.
Freitag , den 8.

Werner Hollmann

September. Abends 7 Uhr.

Die rätselhafte Frau.

Lustspiel In 8 Akten von Robert R-inert . Spielleitung : Feodor Brühl.
Eva . Blond. . . . . . . . Agnes Hammer
Richard Günther, Fabrikant, « » ,

ihr erster Mann
.Heinrich Moran , Rechtsanwalt , , *

ihr zweiter Manu
Rudi Lettner, Ihr Freund . . » *
Kitt», ihre Freundin . . . . . .
Grete, ihre Kammerzofe » » * . .
Frau Blond , ihre Mutter . . . .
Lang, Sanitätsrat . . . . . . .
Lene, Dienstmädchen

Heinrich Kamm

Erich Möller
Käthe Hausa
Else Bayer
Magda Lührssen
Albert Ihle
Minna Agte

Ein Probiersräulein . . Edith Wiethase
Sin Ladenmädchen. — Ort : Eine deutsche Großstadt. — Zeit : Gegenwart.

Ende 8 Uhr.
Wocheuspielpla» . Samstag , 8. und Sonntag , 10.: Das Mädchen au» der

Fremde . Ncuhettl _ _

Kurhaus Wiesbaden.
S » m »taif , 9 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d .Städt .Kurordiesters
ln der Kodibrunnen • Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Gott des Himmels

und der Erden “.
2 Ouvertüre zur Oper

„Martha “ v . Flotow
3 . Ins Zentrum , Walz . Strauss
4 . Melodie Fraund
5 . Fantasie aus „Robert der

Teufel “ Meysrbeer
6 . Hoch Habsburg , Marsch Kräl.

Stodtlbcater Frankfurt o. M
Opernhaus.

Freitag , 8. Sept . , abends 7.30 Uhr:
Die ideale Gattin.

aieurS Theater Frankfurt a. M
Freitag , 8. Sept ., abends 8 Uhr:

Der Weibstensel.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemeur .**KotEKerc

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch Wagner
2 . Pastoral - Ouvert . Kalliwoda
3 . Türkischer Marsch Mozart
4 Rosen aus dem Süden,

Walzer Strauss
5. Finale aus der Oper . Der

Freischütz “ v . Weber
6. Ouvert . z . Op . „Die Königin

für einen Tag “ Adam
7. Melodien - Kongress,

Potpourri Conradi
8 . Marsch aus der Optte . „Der

Graf v . Luxemburg “ Lehar.

Abends 8 Uhr:
A bonnemmtsc Konzert

(Deutscher Opern - Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z . Oper „Fidelio“
v . Beethoven

2 . Scene und Arie aus d . Op.
„Das Nachtlager v . Granada“

Kreutzer
3. Fantasie aus d . Oper „Der

Prophet “ Meyerbeer
1 Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ v . Weber
5. Walzer aus der Optte . Der

Rosenkavalier “ Strauss
5. Tonbilder a . d . Musikdrama

JDas Rheingoid “ Wagner

Thalia -Theater.
MrÄgass- 72. dernkvrecher 6137.
Vornehmst , u . gröbt .Lichtfpielhs

Vom 6.- 8. Sevtbr .:
Auf vielseitigen Wunsch!

Ast «, Nielsen
in dem 4aktigen Drama
Der Tot in Sevilla.

Neueste Kriegsbilder.

Uinephon K
Vom 5.- 8 . September:

Allein - Erst »Aufführung!

„PrMematWe Muren'
Ein Schauspiel aus der Bieder¬

meierzeit in 5 Akten.

„Sportmädel ".
Originelles Lustspiel . 3 Akte.

tzWinerUvssen kann ied . in
10 Tagen,

gänzl . beseitigen . Ansk . iostenl.
geg . Rückm . FrauErnaBranden
burg -Loeistn . Berlin R 85 . . *P69

Svrungrabmen 8 ML.
10 Mk ., Roßhaarmatratz . 6 Mk

ola

werden prima aufgearbeiiet.
16381 Rhein str . 47 . Hth . 1.

Dauer-Wäsche
Elegant und unverwüstlich.

Grobe Ersparnis . 6978
Faulbrunnenitrade 16.

5Yloderne Sperren-, Senaten -,

Sport - und (hienerSileidung.

fernst Ĥeuser
Sernruf 274 XDiesbadefl SÜirohgasse 42

Seine Sperren -Schneideret fhr Zioit

und STli/itär . Qrossea Stofflager ..

| | | 3u vermieten p
Dotzheim , Wellritzftr . 2, 3-Z .-

Wobnung ' 5U tierra . Näheres
das . Pt . b. K. Schnell . 16304

'teingc,ffeS3 . 2Ztm . ff . K. f -,381

MrNiet -Gesuäis

Altersheim.
Ein gebild . SOiähr . Herr sucht

für dauernd 2 leere sonnige
Zimmer in neuzeitlichem Hause
u . vollständige , gutbürgerl . Ver-
vstegung in Wiesbaden . Aus¬
führliche Angebote an Haafen-
stein & Vogler . Dresden unter
V . 68i erdeten . B . 14

| | Offene Ztellen

Ckkttomonieure
für

haus-Installationen
gesucht . Main -Kraftwerke A . S.

höchst a . Kt. 7025

Tüchtiger Schubmacher in und
außer dem Hauie gesucht . 7028

-Äaueraasse 12.

Ein zu aller bSusl . Arbeit
williges Mädchen  mit guten
Zeugnissen gesucht . 7044

Kaiser - Friedrich -Ring 61,1.

MU Unterrickt llli
-

Erziehungsheim
Schloß werdors

bei Wetzlar nimmt noch einige
Zöglinge aui . Vorder , für alle
Kl . Gesunde Gebirgsgegend , gr.
Garten , beste Verpflegung . 7046

Pension 800 - 1000  Mk.

Tiermarkt S
1 Utes WkMstrs

mitceUchwer - bitt . mvk.  Erben
beim . Hundsgasse S. Tel . 3289.

9 Stück Stallhasen zn vk. Näh.
Hallgarterstrabe 5, Pt . 7041

ttauf -Gefuche
Siehe, (mm, itnlni
Httilt. Jleftyi lütt ItS,
SiMiurtntMsiiljlf. pet
5111, IHtiBhotheB, 51 ml

Ijillett, Stttn, litt
d«st!tk!»|«l!jlltll| ltlltll

Acker,
Wellritzftr. 21, Hof.
SkT“  Bitte Postkarte . "W

Lumps»,flastSiei,Papier
kauft und holt ab K8723

I . Arnold , Drudenstr . 7.

^3u verkaufen
Sofa , Äleiderschrk ., Wasch¬

kommode , Änsz .», Sofa -. Küchen -,
Nachttisch . Betten , Spiegel.
Stühle . Handwagen , gut er¬
halten , billig zu verkaufen.
,6388 Adierstratze 53 . Pt.

Amzugshalber
verschiebeneMöbelzn verkaufen.
Pagensteckerstr . 5 . 1.. anzuieben
vormittags . 7036

Mover , Wellritz

neu . billig , weg
Umzug . b8725

27., Stb . 2.

Fahrrad , gut erd ., s. bill . z. vk.
Adlerstr . 53 , Htb . Pt . r . f63S9

Woer schiedeneoD

Ras!trd!i«gt„Rena"
besser wie eckte Gillette -Kiingcn.
mind . 30mal bei stark. Bart be¬
nutzbar . Dbd . Mk . 1.90 franko,
,100 St , mit 80 ). M . Scholz,
Et . Ludwig . Elf . A.9

I
pLäsL 0L>um Neuenheim - Heidelberg.

Seit 1895 : 330 Einjährige , 204 Primaner (7/8K1 .) in denKriegs-
5 Einjährige , 35 Prima , u . O .ll . Familienheitn.jatren 69 Al

Die Roß - (wilden ) Kastanien aus den städtischen Alleen
und Straßen werden zur Einsammlung ireigegeben.

Die eingesammelten Kastanien müssen bet dem Mziseamt
in der Neugasse hier abgegeben werden : es werden für das
Kilo 3 Pfennig aus der AkzifeamtSkastc bezahlt . Der Verlaus
an andere Stellen wird hiermit verboten und werden Zuwider¬
handlungen strafrechtlich verfolgt werden.

Wiesbaden , den 80 . August 1916.
Der Magistrat.

«867

Israelitische KuliuSgemeinde
Svnagoge : Mickelsbers.

Freitag , den 8. September,
abends 7.15 Uhr

Milttärgoitesdicnst u. Pred.
Sabbath, den 8. September,

morgens 8.U6 Uhr
„ nachmittags 3.00 Uhr

Jugendavitesdienst.
„ Ausgang abends 8.10 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
. abends 7.15 Uhr

Die Gemeindebibtiothet ist ge,
öffnet : Dienstag nachmittag» von
3 bis 4.30 Uhr.

Alt -Israel.
Svnagoge

Freitag
Sabbath

Wochentage

Kultusgemeinde.
Friedrichstr . 33.

abends 7.30 Uhr
morgen» 8.30 Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

nachmittag» 4.30 Uhr
abend» 8.40 Uhr

morgen» 7.00 Uhr
abends 7.15 Uhr

Hunde an die Front I
Schäferhunde , Airdeal -terriers , Kottweiler , Boxer , Spaniels und sonstige wetterfeste

Hunde mit gutem Apell zum Meldedienst

für die Front
bei kostenloser Abgabe soJoi ’t x«

Anmeldungen nehmen entgegen die Geschäftsstelle des „Vereins für Deutsche Schiifer-
hunde‘ ; Wiesbaden , am Romertor 7, und der Vertrauensmann des „Deutschen Vereins für
Sanitätshunde “, W . Ruthe,  Kurhaus Wiesbaden . . , 4928

Im Anschluß cm die Verordnung betr . die Mlchm
in Wiesbaden vom 22 . April 1916 wird folgendes beftimc

Als Vorbereitung für die allgemeine Einführung von
karten findet ein « Erbedung über den Mil cho erb rauch st
baden statt.

Die Haushaltungsvorstänbe sind verpflichtet , die Erl. ,,
formulare abzuholen , vorschriftsmäßig ausznfüllen , unter
leguns der Brotausweiskarte wieder abzuliefern und
Unterschiede im Personenstände nach der Brotausweiskattc
nach dem ausgefüllten Formular aufzuklären . Eine AuS!
der Formulare gelegentlich der Abholung an der GeschMzyZ
ist nicht gestattet.

Di « Ablieferung der Formulare muß erfolgen von
Haltungen mit Namen mit den Anfangsbuchstaben

A —D , Samstag , den v . September » '
E —H , Montag , den 11 . September » J
J — L,  Dienstag , den iS . September»
M —Q , Mittwoch , den iS . September,
R —S,  Donnerstag , de« 14 . Septem-«
T — Z,  Freitag , den 15 . September.

Die Abholung der Formulare kann von Freitag , de« S.tzq
tember an einem beliebigen Tage vorher erfolgen.

Die Geschäftsstellen befinden stch:
für Privatbanshaitungen:

im oberen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Stk. !
für Anstalten , Hotels ufw . :

rm Rathaus , Zimmer 38:
für Personen , die anstelle der Brotansweiskarte einen andm

Ausweis erhalten haben : _
im Lebensmittelverteilungsamt , Loge Plato , Fricdrjchi!r.!>
Die Dienststunben für die Erhebung sind vormittags 8^ >s

12 Y,  und nachmittags 3 bis 5 Uhr.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 8

naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft . ,

Wiesbaden , den 6 . September 1916.

Der Magistrat.

rla«

N

l

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

LerMmtg über Höchstpreise jiWertatdiSpii
Ans Grund des § 6 der Bundesratsverordnung Wer

Verkehr mit VerbranchS »ucker vom 10 . April 1916 wird M
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrit
gende Verordnung erlasten:

8 1.

32 Pfennit
31 Pfennb

31 Pfennigs
U  Pfa «W

50 Pfennig
55 PsemW
OO Pfmch

Der Preis für ein Pfund Verbrauchszucker darf beim
kauf an die Verbraucher nicht übersteigen:

1. für Melis mib Kristallzucker
2. für gemahlene Kaffinade
8. für 'Brote und Platten , und zwar:

a ) zerkleinerte
b ) ganze *

4 . für Würfel
5 . für Kandis , und zwar:

a ) farbigen ( außer schwarzem)
b ) weißen
c ) schwarzen

§ 2.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
trefsend Höchstpreise , vom 4. August 1914 iu der Falstn«
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (R .- G .-Bl . S.
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21 . 3 w >>> .
(R .-G .-Bl . S . 25 ) . 23 . September 1915 (R .- G .-Bl . S-
23 . März 1916 (R .-G .-Bl . S . 183 ) .

8 3.
Wer die durch 8 1 festgesetzten Höchstpreise übE -'

wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit ww ;-
3U zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bcw »

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen ist die Ge >mrm> ^

.' sts $
st'tgen

ui
Wtttofi

F trten

?Ne
!% n.
tr! Sei

bestens auf das Doppelte des Betrages zu bemessen . » ^bestens am oas ^ >ovp « te oes Verrage » zu
der Höchstpreis überschritten ivorden ist : übersteigt oer - ^ ®8tbe #i
betrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu erkennen . ^ ^ S’ SBcit

_t . .. it_ fö̂ rsf*̂ to Ni« Auf die mreĝ
betrag zehntameno wart , iu tu aut ton zu eu .em .w~ - „
milder über Umstände kann die Geldstrafe biS auf die v « | j
MndeWetrages ermäßigt werden.loeuoeirases eriuuvtnr ioee ,̂e » . . ..

Neben der Strafe kann angeordnet werden , das ^
urteittmg auf Kosten des Schuldigen öficutlicö Dcfanm s“
fft . auch kann auf Verlust der bürgerlichen Elircnrecvn ....̂tit , auch kann am VerlMl oer vurgertiwen^
werden . Außerdem kann wegen Unztwerlässigkeit di«
des Geschäfts erfolgen.

8 4.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkütẑ M
Kraft.

Wiesbaden , den 28 . August 1916.
Der Kreisausschuß des Landkreises

von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg , den 6 . September 1916.

Der Bürgermeiftrr . B » >

' 'ihre
1lief]
° °Nd,

®«tti

V
«i

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.

Verkauf von Rind -, Kalb -, Schweinefleisch und
den biesigen Metzgern am ' J

Samstag , den fl. September l» 10'
gegen Vorlegung der Fletschkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunben werden durw
der Bmgertstraße , am Tennclbach und an der Krön ^
geben . ^

Für Kranke und Pflegebedürstige und für ” gu
Gastwirtschaften wird voraussichtlich eine besonoer » 7,Watiwtrtlwatren tvtto oveauvumtuai e » «e
möglich fein . Ausgabe der besonderen Bezugsschein «1 t
tag,  den 9 . September , vormittags 9 Uhr , im J‘a

Gewährleistung für die Zuweisung von FR '!"
verständlich nicht übernommen werden.

Sonnenbera . den 7. September , 1916 . w
Der Bürgermeister . *

kaB.
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